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Sonntagsgedanken . *
Die Kühnheit ist vom Tro 'gknecht und Tambour

bis zum Feldherren hinauf die edelste Tugend , der
rechte Stahl , welcher der Waffe ihre Schärfe und
ihren Glanz gibt . Clausewitz.

Hl Glanz und Schärfe , wahrlich beides haben die deutschen
Waffen in diesen weltgeschichtlichen Tagen in höchstem Matze
gezeigt . Glanz und Schärfe der Kühnheit ist noch in keinem
Kriege der Welt so überwältigend , so über alle Erwartung
hervorgetreten wie in diesem. Unser Heer ist aus dem rechten
Stahl gegossen. Ergriffen von dankbarem Stolz bis ins innerste
Herz hinein lassen wir uns berichten von den unerhörten Taten ,
die deutscher Mut und deutsche Kraft auch heute wieder auf dem
blutigen Felde der Ehre vollbringt .

Wir staunen : Aber wir begreifen auch . Denn ist es nicht
Fleisch von unserem Fleisch und Geist von unserem Geist , was
da draußen an den Grenzen des Reichs den Schlachtengewittern
trotzt und Wunder vollbringt , die der ganzen Weltgeschichte eine
neue Wendung geben werden ? Nicht rühmen wollen wir uns
damit . Nur erinnern wollen wir , daß alles , was ein Heer
leistet , aus dem Ganzen des Volksgeistes hervorwächst. Ein
Krämervolk und ein Räuberstaat können keine Truppen ins
Feld stellen, wie eine Nation , die für die heiligsten Güter der
Menschheit ficht. Und darin wieder liegt die Mahnung zu
ernstem Pflichtgefühl für uns all ?, auch für diejenigen , die nicht
mit hinausziehen können dahin , wo der rechte Geist mit der
blanken Waffe in der Faust bewiesen wird . Es ist eine große
Pflicht für uns alle , den rechten Geist in uns lebendig zu halten ,
jenen Geist der Todesverachtung , der Opferbereitschaft , des
Aufgehens in den Lebensinteressen der heiligen Volksgemein¬
schaft .

Mit welchen Empfindungen vernehmen wir die Helden -
taten von Lüttich ! Die entscheidenden Leistungen von Metz !
Die stürmischen Wagestücke unserer Schlachtschiffe! Fragen wir
uns nicht heimlich dabei , ob auch wir das fertig brächten, wenn
wir an der Stelle unserer tapferen Krieger ständen ? Ist es
uns nicht schon wie eine leise heimliche Beschämung , dah wir so
sicher und gemächlich daheim sitzen, fast wie im tiefsten Frieden ?
Regt sich nicht in uns allen immer wieder einmal der Wunsch ,
doch auch da draußen an entscheidender Stelle mithelfen , die
innere Anteilnahme an den Schicksalen und Erfolgen unseres
heißgeliebten Vaterlandes in äußere Taten umsetzen zu können?

Gewiß , auch daheim gibts zu tun . Auch da legen wir die
Hände nicht in den Schoß. Aber wer ist , dem das alles , Arbei -
ten , Helfen . Geben , wirklich genug täte ? Und wie wir einem
der heimkehrenden Verwundeten die tapfere Hand drücken : packt
uns nicht neben dem heißen Dank , den wir jedem Einzelnen
von ihnen schulden , auch etwas der edle Neid auf sie, daß sie so
Großes miterleben und mittun durften ?

Ja freilich , diese Kühnheit ist nicht nur mehr als das Ri -
siko des Krämers , sondern auch mehr als alle Tollkühnheit des
Räubers . Es ist die heilige Wurzel freudigsten Verständnisses
für alles , was uns Heimat und Vaterland bedeuten , es ist die
tiefe treue Liebe zu deutschem Wesen und deutscher Art , aus der
die opferbereite Kühnheit unserer Lüttichstürmer und Fran -
zosenbezwinger erwuchs.

Deshalb begreifen wir sie so gut . Deshalb fühlen wir uns
so eins mit den wackeren Kämpfern . Deshalb dürfen wir so
ohne Ueberhebung glauben , daß wir an ihrer Stelle auch
unseren Mann gestanden hätten . Es ist ein Geist, der uns alle
durchglüht, eine Liebe , eine große heilige Pflicht . Die große
Zeit ist's , die uns alle kühn macht . Die Seele unseres Volkes
ist 's , die in uns denkt und handelt .

So spiegelt sich im Glanz und in der Schärfe unserer Was -
fen die Tugend des ganzen deutschen Wesens . Weil unser
Volk aus rechtem Stahl gegossen ist, deshalb ist es. auch sein
Heer . Und seinen Siegen jauchzen wir zu über Blut und
Tränen hinweg , weil sie das Bestehen der äußersten , der schwer :
sten , der weltgeschichtlichen Kraftprobe bedeuten . Und wo wir
von neuen Kriegstaten lesen , wo wir die neuen Verlustlisten
in die Hand bekommen, wo wir einem heimgekommenen Ver -
wundeten begegnen , mag uns der Odem des Krieges erhebend
oder erschütternd anwehen : ein Gefühl geht durch alle anderen
hindurch, ein Gefühl des freudigen Stolzes auf ein solches
Heer , das so vom Troßknecht und vom Tambour bis zum Feld -
Herrn hinauf die edelste Tugend , die Kühnheit , besitzt , welche
den Waffen erst ihre Schärfe und ihren Glanz gibt .

Gin Dericht iiber die Schlacht bei Kongwy .
W .T .B . Berlin , 4 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des

„Verl . Lokalanz .
" gibt aus Longwy über die erste Phase des

Krieges , soweit die Armee des deutschen Kronprinzen daran

om Krieg .

r
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beteiligt war , eine zusammenhängende Darstellung , in der
es heißt :

„Es war schon immer gesagt , daß der deutsche Kronprinz
beiderseits Longwy vorgegangen ist. Das Gebiet der Kämpfe
seiner Armee mit dem Gegner wird etwa durch die vier
Punkte Montmedy , Longwy , Verdun , Diedenhosen bezeich-
net . Die Franzosen standen etwa in einer Linie , als deren
Basis Berdun -Montmedy bezeichnet werden könnte. Von da
aus vordringend kam es zum ersten Zusammenstoß am 22.
August auf der Linie Virton -Audun -Le Roman . Dieses erste
Zusammentreffen mit dem Feinde endete mit einem Siege
der Unseligen , am 23 . August wurden die Franzosen auf der
Linie Virton -Tellancourt -Beuveille -Nancy -les -Bas -Landreg
erneut angegriffen und unter schweren Verlusten auf der
ganzen Linie geschlagen und zurückgeworfen.

„ Siegen und zwar rasch siegen, unausgesetzt verfolgen
und bei dem geschlagenen Feind durch tägliche Niederlagen
schließlich Entmutigung und Demoralisation hervorrufen , das
ist die Absicht unserer Heerführer und diese Absicht ist die in
dieser ganzen Zeit auf einer 300 Kilometer breiten Front
zu verfolgen . Es ist die marschierende Schlacht, der dauernd
vordringende Sieg .

„Am 24. August hatte die feindliche Armee neue Ver «
stärkungen aus Verdun herangezogen . So konnte sie mit
dem linken Flügel hinter dem Abschnitt Lognyon -Montmedy
Widerstand leisten und mit den andern Kräften einen ener-
gifchen Borstoh gegen den linken kronprinzliche« Flügel un-
ternehmen . Um dieser Maßnahme zu begegnen , stellte der
Kronprinz frische Reserven ein und auch aus Metz herbei -
eilende Verstärkungen gingen gegen die Franzosen vor . Der
Vorstoß wurde abgefangen und zum Stehen gebracht. Dann
ging wieder der deutsche Angriff in gewohnter Weise auf der
ganzen Linie vorwärts und die ganze Armee des Gegners
wurde hinter den Ohtain -Abschnitt zurückgeworfen. Ohne
den Feind zur Ruhe kommen zu lassen , wurden die Fran -
zosen am 25. August gezwungen , sich bis hinter die Maas
zurückzuziehen. Die diesseits Verdun von dem Anschluß an
Verdun vorbereiteten Stellungen waren sie bei dem eiligen
Rückzug und der unablässigen Verfolgung nicht mehr im-
stände, zu besetzen ."

Weiter geht auch der „Vossischen Zeitung " ein Bericht
ihres Kriegsberichterstatters aus dem Großen Hauptquartier
zu , in dem es nach einer Schilderung der siegreichen Kämpfe
der Armee des deutschen Kronprinzen bei Longwy und der
Verfolgung der Franzosen heißt :

„Bei Mangienes und Damvillers stieß ich noch auf das
Ende der verfolgenden deutschen Marschkolonne. Bei dem
verfolgenden Armeekorps befindet sich auch Generalfeldmar -
schall Graf Häseler , der es sich nicht hat nehmen lassen, ge-
wissermaßen als Kriegsfreiwilliger mitzugehen . Von den
Höhen aus war deutlich zu sehen, daß die Einschließung von
Verdun bereits vollzogen wird . Die Festung Longwy ergab
sich am 26. August nach außerordentlich tapferer Gegenwehr .
Nach fünftägiger Beschießung durch unsere Artillerie war
nur noch eines der französischen Geschütze schußfähig. Die vor -
her von der Zivilbevölkerung geräumte Stadt Longwy -Haut
ist in buchstäblichem Sinne in einen Trümmerhaufen zusam-
mengeschossen . Dabei sind noch nicht einmal unsere schwersten
Kaliber tätig gewesen . Die Beschießung der Festung kam
den Franzosen vollkommen überraschend. Der erste Schuß
war ein voller Treffer und tötete einen Offizier und zehn
Mann . Dann ging es Schlag auf Schlag . Einzelne Gra «
naten durchschlugen drei Stockwerke der Kasematten .

„Als die Deutschen auf Sturmstellung herangekommen
waren und der französische Kommandant Oberstleutnant
Darche nur noch ein brauchbares Geschütz zum Feuern hatte ,
übergab er sich mit 3700 Mann , woron 400 verwundet waren .
Hundert waren gefallen . Kronprinz Wilhelm ehrte das echt
soldatische, heldenmütige Verhalten des Kommandanten da-
durch , daß er ihm seinen Degen beließ .

„Unsere Artilleriestellung befand sich bei der Beschießung
ungefähr acht Kilometer nordwestlich Longwy hinter einem
Walde . Als ich Longwy besichtigte, fand ich massenhaft In -
fanteriegeschosse mit angefeilter Spitze und auch Dum -Dum -
Patronen . Es fiel uns dort sogar die Maschine in die
Hände , mit der die Dum -Dum -Eeschosse hergestellt wurden .Als ein Trupp von etwa 20 Gefangenen abgeführt wurde ,der nur aus alten Männern und halbwüchsigen Burschen be-
stand, erkundigte ich mich nach dem Grunde der merkwürdigen
Zusammenstellung und erfuhr , daß diese Scheusale Verwun -
dete in unerhörter Weise verstümmelt hatten . Für das fran -
zösische Volk ist es eine Schmach , in dieser jeder Zivilisation
hohnsprechenden Weise Krieg zu führen . In Südwestafrika

Hittd während des Aufstandes von den Hereros und Hotten¬

totten keine schlimmeren Zcheußlichkeiken verübt worden , a.U
in diesem Kriege von den Angehörigen der Grande Nation ,
die sich stets mit ihrer Kultur brüstet."

Dnr Kage in Frankreich.
Innerhalb und außerhalb von Paris .

ex Basel , 5. Sept . (Nicht amtlich .) Hier liegen folgend «
Zeitungsmeldungen vor :

Dem Pariser „Matin " zufolge befinden sich in Paria
000 000 Arbeitslose .

Ein der italienischen Zeitung „Stampa " von dem itcu
lienischen Hauptmann der Reserve Arnalco Cipola aus Paris
gesandter Brief besagt , die Engländer hätten sich offen über
das vollkommene Unbereitsein der Franzosen ausgesprochen.
Cipola sei in Lille auf französische Territorialtruppen ge«
stoßen, die mit alten Gewehren bewaffnet gewesen seien.
Die englischen Offiziere hätten besonders geklagt , daß die
Franzosen auch in den Waffengattungen , die sie selbst erfun-
den hätten , sich von den Deutschen hätten überflügeln lassen.
So hätten die Deutschen über viel mehr Aeroplane verfügt
und diese mit größerer Geschicklichkeit gebraucht, sowohl bei
Erkundigungen , wie in der Schlacht selbst , als die Franzosen .
Der Rückzug aus Lille habe sich in großer Unordnung voll «
zogen . Kein Mensch habe gewußt , wohin er gehen sollte.

Cipola betont , daß er nichts von Grausamkeiten der
Deutschen gehört habe . Die Engländer hätten Befehl ge-
habt , nachdem sie morgens in Lille eingerückt waren , abends
wieder an die Küste in der Gegend von Hazebroce abzugehen.
Da kein Zug gefahren sei, seien sie zu Fuß abgerückt . Schließ -
lich sei ein Leerzug gesandt worden , womit sie nach Etaple
gefahren seien .

Die Marokkaner und Singhalesen hätten am 2 . Sep «
tember auf dem Durchmarsch nach dem Osten Paris passiert.
Der Vorbeimarsch habe zwölf Stunden gedauert . In Pari «
befänden sich viele belgische und englische Offiziere .

Aus Paris , 4. Sept . , geht der „Franks. Ztg ." folgender
Bericht zu : Die Kunde , daß die Regierung ihren Sitz nach Bor «
deaux verlege , war in politischen Kreisen seit einigen Tagen
bekannt , wurde aber erst gestern durch die offizielle Mitteilung
im Publikum verbreitet . Sie rief einen tiefen Eindruck hervor .
Die ganze Stadt stand sofort unter dem Zeichen des Auszuges .
Große Wagenladungen durchzogen die Straßen , und einen Zug-
verkehr wie jetzt haben die Pariser Bahnhöfe noch nie gesehen.
Die Züge , unendlich lang und dicht gefüllt , laufen ununter -
krochen . Teilweise verlassen die Bewohner im Auto die Stadt ;
von heute ab dürfen jedoch die Autos nicht mehr über die Tore
hinausfahren . Für die Diplomatie mit ihren Familien ging
ein Sonderzug nach Bordeaux . In Paris bleiben der
Botschafter der Vereinigten Staaten zum Schutze der
Fremden , der spanische und die Vertreter anderer neutraler
Staaten . Die obersten Gerichtsbehörden und die Banken sind
ebenfalls nach Bordeaux übergesiedelt . Die meisten Zeitungen
veranstalten gleichzeitig Ausgaben von Paris und von Bor «
deaux. „Agence Havas " und „Temps " verlassen gänzlich Paris .

Die Stadt Paris ist den Militärbehörden anvertraut ;
nur untergeordnete Zivilbehörden bleiben zurück. Der Po «
lizeipräfekt Hennion ist zurückgetreten. Nach der Uebersiede-
lung des Kriegsministeriums nach Bordeaux werden die
offiziellen Mitteilungen an die Presse im Invalidenpalast
vom Militär -Gouvernemeut ausgegeben . Gestern abend ge«
schah das durch den früheren Minister Klotz , welcher die Uni «
form eines Majors der Reserve trug . Die Mitteilung be «
sagte , daß die Deutschen in Senlis , 35 Kilometer von Paris ,
angekommen seien . Die getroffenen Berteidigungsmaßregeln
hielten die Deutschen ab , wieder über Paris zu fliegen . Vie «
lerseits wird erwartet , daß die Franzosen den Deutschenunter den Mauern von Paris eine Schlacht liefern und sisvon beiden Flanken fassen wollen . Eine Armee heißt jetzt
offiziell „Heer von Paris " . j

Bezüglich der militärischen Lage trösten sich die Zeitungettdamit , daß das Paris von 1914 nicht das von 1870 sei . Um es
auf eine so große Peripherie einzuschließen und zu belagern ,
bedürfe es einer Armee von 700 VVO Mann . Dazu komme , daß
unversehrte und verstärkte Kräfte dem Feind Widerstand lei -
sten könnten . Die Militärbehörden haben im ganzen Umkreis
von Paris in gut gewählten Stellungen » « chtposten instal «
liert zur Bewachung des Horizonts der Pariser Zone . Sie findin der Lage , bei Herannahen eines deutschen Fliegers sofort
das Flugfeld des Schanzlagers zu benachrichtigen. Außerdem
ist ein Wachtdienst auf allen hohen Bauten mit Schiitzensta«
tionen eingerichtet . In Zffy-les - Akulineaur ist ein RilitLr »
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sliegerposten eingerichtet, um sofort die feindlichen Flugzeuge
verfolgen zu können.

General Joffre erließ einen Tagesbefehl über die Fehler
»er bisherigen Kampfesweise der Franzosen . Der Grund der
starken französischen Verluste sei ihr Vorgehen in zu dichter Ord>
nung ohne genügende Artillerie -Vorbereitung . Sofort nach
Eroberung eines Stützpunktes muh dieser befestigt und mit
Artillerie besetzt werden, auch müßte die Reiterei beim Vor
gehen durch Infanterie gestützt werden , wie dies bei den Deut-
schen geschieht , welche die Infanterie auf Automobilen der Rei
terei vorausführen .

Einem in der „Vossischen Zeitung " wiedergegebenen Be-
richt eines in Aix les Bains (Südfrankreich) tätigen
Berichterstatters amerikanischer Blätter entnehmen wir nachder „Köln . Ztg ." : „In Aix les Bains fand ich alle Hotels
erster und zweiter Ordnung mit Verwundeten belegt. In
Unterhaltungen mit verwundeten Offizieren konnte ich recht
Erbauliches über die Mängel der Heeresorganisation hörenSie geben dem Parlament und der Negierung die Schuld,
daß die Ausrüstung und Versorgung der Truppen mit Mu -
nition vieles zu wünschen übrig läßt . Diesen Krieg hätteman unter keinen Umständen auf sich nehmen dürfen , bevor
nicht die neuen Forderungen des Generalstabes von der Re
gierung und der Volksvertretung erfüllt waren .

„Recht bitter beklagen sich die Offiziere auch über die
Zuaven , die Schützen vom Senegal und das italienische Ele-
ment Südfrankreichs . „ Ihnen fehlt es an Mutl " rief ein
Major mit Ekstase, „sie haben unfern Rückzug bei Mülhausenund den Verlust der Schlacht bei Metz mit zu verant -
Worten ."

Nicht gering sei die Zahl der Offiziere und Unteroffiziere ,die mitten im mörderischen feindlichen Feuer von den eigenenLeuten angegriffen und getötet wurden , die sich um keinen
Preis den Weg zum Rückzug versperren lassen wollten . Ein
Hauptmann zeigte mir eine tiefe Schnittwunde am linken Ober-
arm : „Die hat mir der Schurke beigebracht, mein Flügelmann ,ein Italiener aus Marseille . Hätte ich ihn nicht sofort mit
meinem Revolver kalt gemacht , so wäre ich von ihm erdolchtworden." Von den Turkos erzählte mir derselbe Offizier : „Vor
der Schlacht stehlen sie wie die Raben , und in der Feuerlinie
darf man sie überhaupt nicht einrücken lassen , da ergreifen si«
sofort das Hasenpanier und werden zu den Urhebern der grau -
sigste « Panik ."

„Ich war noch nicht ganze acht Stunden in Aix les Bains ,als mich die Nachricht errechte, daß jetzt auch die Lyoner Blät¬
ter mit der Wahrheit nicht mehr zurückhalten. Es hat eine
Massenflucht angesehener Lyoner Bürger begonnen, weil sie sichin ihrem Hause nicht mehr sicher fühlen . Die Züge nach Turin
sind überfüllt . In Genf ist kein Unterkommen mehr . Mit
Paris ist jeder postalische Verkehr abgeschnitten. Noch bedroh-
licher lauten die Nachrichten aus Marseille . Dort soll de»
Mob in den Straßenkiimpfen die stehenden Truppen geschlagen
haben . Seit 24 Stunden ist keine Zeitung aus Marseille ange«
kommen , obwohl die Eisenbahnen mit dem Süden und mit Jta -
lien noch verkehren.

"

Dur Lage in Ostpreußen.
W .T.B. Berlin, 4. Sept . Fiir die Ostpreußen wird ein vom

Reichskanzler von Bethmann Hoklweg , dem Stellvertreter des Reichs-
kanzlers Dr. Delbrück , dem Minister des Innern von Löbell, dem
Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen von Windheim , dem Landes -
Hauptmann von Ostpreußen von Berg und dem Oberbürgermeistervon Königsberg unterzeichneter Aufruf veröffentlicht, in dem es
heißt :

„Herrlich hat sich in dieser großen Zeit die Opferfreudigkeit des
deutschen Voltes bewährt. Wo immer der Krieg eine Not schuf , taten
sich alle Hände auf , sie zu lindern . Nun hat die barbarische Krieg «
fiihrung unserer Feilte im Osten neue schwere Not über unser Vater»
land gebracht. Weite Strecken unserer gesegneten ostpreußischenFluren find vorübergehend vom Feind besetzt und fast überall bar-
barisch verwüstet worden . Biel« unserer Lvndsleut« sind grausam
hiugemordet . Wer das nackte Leben gerettet hat, ist zumeist an den
Bettelstab gebracht. Namenlose? Leid ist über Taufende von Fa-
Milien gebracht worden . Wohlan denn liebe Mitbürger, laßt uns
ihr Leid als eigenes mitempfinden . Helft unseren armen von Hausund Hof vertriebenen ostpreußischen Landsleuten. Spende ein jederfreudig nach seinen Kräften. Jede, auch die kleinste Gabe ist will -
kommen. Ganz Deutschland wird sicherlich freudig zu unserem Werk
mithelfen . Geht doch durch diese für unser teueres Vaterland schwereaber auch so große gewaltige Zeit nur der eine Gedanke : Einer füralle und alle für einen ! Diesen Aufruf des Oberbürgermeisters deralten ostpreußischen Krönungsstadt , der sich wendet an die Königs -
berger und die preußischen Städte nehmen wir auf für das ganze

deutsche Baterland , für jeden einzelnen Deutschen . Es gilt den Dan !
des Vaterlandes abzustatten an die , die auf der Wacht im Osten
standen. Beiträge werden von der Reichsbank und ihren sämtlichen
Nebenstellen entgegengenommen . Zahlungen sind zu richten an das
Konto für Kriegsnotleidende in Ostpreußen ."

Ein Tagesbefehl .
= Berlin , 4 . Sept . Das stellvertretende Generalkommando des

17. Armeekorps in Danzig veröffentlicht folgenden Tagesbefehl des
kommandierenden Generals v. Mackensen vom 28 . August 1914 :

„Vorgestern , am Jahrestag der Schlacht an der Katzbach, hat das
17 . Armeekorps einen an allen Truppen überlegenen Gegner bei Lau -
tern geschlagen und in einer wilden , starken Verfolgung über Ortels -
bürg wieder nach Rußland hineingejagt . Heber 50 Geschütze , zahl¬
reiche Maschinengewehre , eine Kriegskasse , noch ungezählte Heeres -
Vorräte aller Art und mehrere tausend Gefangene hat er in unseren
Händen gelassen : seine Rückzugsfttaße ist bedeckt von Toten . Ein
voller Sieg ist von uns erfochten.

„Soldaten des 17. Armeekorps ! Ihr habt eure Schuldigkeit
getan . In Märschen ohnegleichen seid ihr von einem Feinde zumanderen geeilt , und mit derselben begeisterten Hingabe habt ihr ihn
angegriffen , wo ihr ihn fassen konntet . Ich bin stolz, solche Truppen
führen zu dürfen . Ihr habt gehalten , was euer König von seinem17. Armeekorps erwartete . Habt Dank für solche Treue !

„Neue Kämpfe stehen uns bevor , aber ich weiß , daß ich mit Sol -
daten wie euch auch den schwersten Aufgaben entgegensehen kann.
Unser Herrgott da oben wird mit uns sein und mit unserer guten
Sache ! Es lebe Seine Majestät der Kaiser , unser König und sein17. Armeekorps !"

Gestern und heute sind etwa 17 500 russische Gefangene in Sachsen
untergebracht worden . (Frkf. Ztg .)

Deutschland und der Krieg.
W .T .B . Straßburg . 5. Sept . In einem Bericht des

„Elsässer" aus dem vorderen Weilertal heißt es u. a . :
Wie die meisten Vogesentäler , so hat auch das vordere

Weilertal unter der, wenn auch kurzen, Fremdherrschaft der
Franzosen zu leiden gehabt . So machten sie sich bei ihrem Ein -
zug in Weiler besonders über die öffentlichen Gebäude her.
Zuerst drangen sie in das Bürgermeisteramt ein, wo in erster
Linie die Kaiserbüste in Stücke geschlagen wurde . Dann gings
zum Postamt , wo die meisten postalischen Einrichtungen zer-triimmert wurden . Die Dienstwohnung des Postverwalters
wurde gewaltsam geöffnet und Teile der Möbel zertrümmert
und beschmutzt.

Von hier ging es zum Bahnhof , der das gleiche Los
teilte wie das Postgebäude . Sämtliche Wappen wurden
entfernt , die Diensträume geplündert , die Fensterscheiben
eingeschlagen . Auch in Privathäusern richtete man Verwüst-
ungen an .

In Friembach nahm man den Gastwirt Paulus gefan-
gen . Man drückte ihm sogar ein Gewehr in die Arme , wo -
mit er auf die deutschen Truppen schießen sollte . Es gelang
Paulus , zu flüchten und wieder zu den Seinigen zu gelangen .Die Lehrer von Breitenau und Urbeis , die ebenfalls mit -
genommen wurden , sind bis heute nicht zurückgekehrt .

Eine neue Mahnung betr . das Benehme «
gegenüber Gefangenen .

W .T .B . München. 4. Sept . Gegen unwürdiges Verhalten
gegenüber Kriegsgefangenen erläßt das stellv . Generalkom-
mando des 1. bay . Armeekorps folgende Bekanntmachung:

„In den letzten Tagen haben sich mehrere hundert Per -
sonen an die Kriegsgefangenen in Oberschleißheim in der zu-
dringlichsten Weise herangedrängt und sie mit Liebesgaben,
insbesondere Tabak , Geld, Blumen usw . überhäuft . Außerdem
erschienen Berufs - und Amateurphotographen in solcher An-
zahl, daß es fast den Anschein erweckte, als ob es zu den besten
Aufgaben der deutschen Photographen gehörte, französische
Kriegsgefangene im Bilde festzuhalten.

„Es ist ebenso bedauerlich, wie unbegreiflich, daß die bis -
her ergangenen ernsten Mahnungen nicht vermochten, solchem
an Hysterie grenzenden unwürdigen Verhalten ein Ende zu be-
reiten . Das stellv . Generalkommando des 1 . bayr . Armeekorps
sieht sich unter diesen Umständen genötigt , das Photographieren
von Kriegsgefangenen in Oberschleißheim zu verbieten . Außer-
dem ist Vorsorge getroffen, daß die Namen jener Personen , die
bar jedes vaterländischen Empfindens und bar jeden Tätige ,
fühls die Gefangenen mit Liebesgaben versorgen, sofort festge-
stellt und an hervorragenden Stellen in den Tageblättern ver-
öffentlicht werden.

Die deutsche Verwaltung in Belgien .
W .T .B . Berlin , 5 . Sept . Im Bereich des kaiserlich deutschen

Generalgouverneurs in Belgien wird in den nächsten Tagen eine

dem Reichspostamt in Berlin unterstellte Post - und Telegraphenver »
waltung eingerichtet werden . Mit der Leitung dieser Verwaltung
wurde der Oberpostdirektor , Geh . Oberpost-rat Roge aus Erfurt be-
traut , dem die Posträte Fleischer , Schüller , die Oberpostinspektoren !
Pohl , Steinmann , Orth und Reinhold sowie das erforderliche Bureau »
personal zugewiesen sind . Die Postverwaltungen von Bayern undi
Württemberg sind ersucht worden , Beamte zu der deutschen Post - und
Telegraphenverwaltung in Belgien abzuordnen .

W .T .B . Berlin , 4. Sept . Das Reichsamt des Innern macht be-
tannt , daß Eingaben wegen Verwendung bei der Zivilverwaltung
in Belgien , die übrigens wegen ihrer großen Zahl nicht einzeln be-
antwortet werden können , zwecklos sind, da das Angebot den Bedarf
weit übersteigt .

Oesterreich-Ungarn und der Krieg.
W .T .B . Wien , 4 . Sept . ( Nicht aniitlich.) Die von dem deutschen

Großen Generalstab verösfentlichte Nachricht über die ausgezeichnete
Wirkung der von Oesterreich-Ungarn gesandten schweren Motorbat -
terien gegen die belgischen und französischen Festungen hat hier leb-
haste Genugtuung hervorgerufen . s

Die „Reichspost " schreibt: „Diese Feststellung gereicht uns zur
Ehre und erfüllt uns mit Stolz , ist aber auch deswegen höchst erfreu¬
lich , weil sie bezeugt , daß das Zusammenwirken der Wehrmacht de :
beiden verbündeten Kaiserstaaten nicht nur im Osten und Süden ,
sondern auch auf dem westlichen Kriegsschauplatz eherne Tatsache ist." j

Die „Neue Freie Presse " sagt : „Die gesamte Bevölkerung
wird sich steuen , daß unsere Armee , die in Galizien alle soldatischen ,
Tugenden in einer zu Herzen sprechenden Weise bewährt , auch der !
verbündeten Armee nützlich werden konnte.

"
W .T .B . Wien , 5. Sept . Kaiser Franz Josef hat für die durch die

gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnisse arbeitslos Gewordenen
in Oesterreich 100 000 und für jene in Ungarn gleichfalls 100 000 Kr ,
gespendet .

Der Krieg mit Rußland .
= ■ Berlin . 5. Sept . Wie die „B . Z . am Mittag " aus

dem österreichischenKriegspressequartier meldet, wurde die
siegreiche Schlacht bei Samosz durch das Eingreifen des Korps
Borowitsch und des Korps des Erzherzogs Joseph Ferdinand
entschieden . Durch die Erstürmung der am stärksten ver -,
schanzten Stellung östlich Tyschowce wurde der Gegner zu
einem schwierigen Rückzüge nach Norden und nach Nordosten
gezwungen, der sich in eine regellose Flucht verwandelte . Es
wurden ungefähr 19 000 Gefangene gemacht , 200 Geschütze und
viel Kriegsmaterial erbeutet . !|

W .T .B . Lemberg, 5. Sept . (Nicht amtlich .) Im Besitze
vieler gefangener russischer Soldaten wurde eine Proklamation
des russischen Generalissimus Großfürsten Nikolaj Nikolajewitsch
gefunden, die sich an die russischen Brüder in Galizien wendete
und ihnen Befreiung von fremdem Joch und Bereinigung unter ^dem Banner des einigen und unteilbaren Rußland verkündet.^
Möge es keine unterjochten Russen mehr geben. Die Prokla ^mation , in der die Oesterreicher als Schwaben bezeichnet wer«
den , schließt mit der Aufforderung für Rußland und den Zatar
zu streiten .

—
Aus Rußland .

Gefallene russische Großfürsten ^
= r Paris , 3. Sept . Der Petersburger Korrespondenz

Pariser Ausgabe des „New Vor! Herald " meldet dem Blatte
nachträglich über die Schlacht bei Gumbinnen : An der -
Schlacht nahm auch das russische Gardekorps teil , das groß»
Verluste erlitt . >

Die Prinzen Johann und Oleg Konstantinowitsch ßnh
gefallen. i *1j

Prinz Johann , der älteste Sohn des Großfürsten Konstan->
tin Konstantinowitsch, geboren am 23. Juni 1886 , war seit 21,
August 1911 mit Prinzessin Helene von Serbien » der Tochter
des Königs Peter , vermählt .

Sein Bruder Prinz Oleg war am 13. November 1892 ge-
boren . Die Kinder des Großfürsten Konstantin führen nach
der russischen Hofordnung offiziell nicht den Titel Großfürsten,
sondern wie alle in dem entfernteren Verwandtschaftsverhält »
nisse zum Zaren stehenden Mitglieder des russischen Kaiser»
Hauses den Titel Prinzen und Prinzessinnen von Rußland . Tat ,
sächlich werden sie aber in Rußland als Großfürsten und Mit «
glieder des Kaiserhauses betrachtet und behandelt .

Großfürst Konstantin , der mit Prinzessin Elisabeth ' »<mj
Sachsen -Altenburg vermählt ist , deren russischer Name Jelissa »
weta Mawrikiewna lautet , besaß bis zur Schlacht bei Gumbin«
nen acht Kinder , sechs Söhne und zwei Töchter. /

Rriegs -Allerlei .
— Ein Heldenstückchen . Ein Arzt schreibt der „Köln . Ztg.

" :
Unter meinen Verwundeten befindet sich ein Bayer , dem ein Schuß
durch den Hals gegangen ist, aber dessenungeachtet kämpft er weiter .Da zerreißt ihm ein Granatstück die linke Schulter , hinter ihn schlagendie Granaten ein, er wird mit seinem zerschmetterten Arm wohlkaum lebend durch dieses Feuer kommen. Da läßt er sich von seinem
Kameraden , der ihn in dieser gefahrvollen Stunde nicht verlassen
hat , den zerschmetterten linken Arm vorziehen (als Unterlage fürs
Gewehr ) , er selbst kann ihn nicht bewegen , läßt sich von ihm das
Gewehr laden und zielt weiter; langsam schießt er , aber Treffer —
und noch oft muhte ihm der Freund die Patronen einschieben , bis
er erschöpft war !

<= > Zeppelin und Antwerpen . In Berlin N gibt es , wie be-
kannt, ein „Belgisches Viertel "

, das durch die Müllerstrahe von dem
.Fliederländischen Viertel " und durch die Seestrcche von dem „Afri -
kanischen Viertel " geschieden wird . In den Namen der Straßen des
belgischen Viertels finden wir die bedeutenften Städte Belgiens ,wie Brüssel , Antwerpen , Lüttich , Limburg , Ostende usw . vertreten
Leider fehlt hier noch Namur . Als man diesen Straßen ihr«
Namen gab , hatte man nicht ahnen können , welche Bedeutung einst
Namur für Deutschland haben würde . Das allermerkwürdigste aber
ist, daß mitten in diesen belgischen Straßen der „Zeppelin -Platz "
liegt , und daß an diesem im Südosten die Antwerpener Straße ent -
lang führt . „Zeppelin und Antwerpen , wie reimt sich das zusam.
men ? " mochte früher mancher denken ; jetzt reimen sich diese Namen
ganz vortrefflich zusammen .

— Ein Bibelwort für Albion. (Prophet Hesekiel 30 , 6.) „So
spricht der Herr : Die Schutzherren Aegyptens müssen fallen , und
die Hoffart ihrer Macht muß herunter.

"
= »Sehn Se woll !" War da eben unser erster großer Siegüber die Engländer bekannt geworden . Ich stürmte mit der frischen

Siegesnachricht nach Hause . Da tritt mir da ein kleiner Steppke von
sechs, sieben Jahre entgegen : „Sie , was is denn los?" — „Junge !"
ruf ich , ihm väterlich die Hand auf die Schulter legend, „wir habendt« Engländer geschlagen !" Und was antwortet mir der Frechdachs

mit der gelassensten Miene von der Welt und einer Handbewegung ,als sei jemand über den Rinnstein gesprungen ? . . . „Sehn Se
woll !"

— Ordnung muß sein. Ich komme zu einer Knabenschar ; sie
spielen natürlich Krieg . Ein Knirps, der mich kannte, kommt zumir und sagt : „Der Paule hat eben Brüssel genommen.

" Paulkommt und ruft ganz begeistert : „Ja , un jetzt marschiern wir uffParis !" Darauf Paul : „Jiebt 's ja janich, erst kommt Antwerpen —
immer eens nach 'n andern!"

— Ehrliche Arbeit. Karlchen, der Sohn eines Reservisten, ant-wartet auf die Frage : „Was macht denn dein Vater?" mit berech -
tigtem Stolz : „Vater arbeitet jetzt im Krieg .

"
— Sie weiß es. Mein vierjähriges Töchterchen betet abends

für unsere Soldaten und ihren Sieg. Das ältere Schwesterchen meint ,dasselbe beteten auch die kleinen Mädchen in Frankreich für ihreSoldaten. Nach einigem Ueberlegen meint die jüngere zuversichtlich :
„Ach , der liebe Gott versteht ja kein Französisch .

"
= Die nötige Bettschwere. Schlag auf Schlag sind tagsüber die

Siegesnachrichten von Ost und West eingetroffen , und begeistertwird der Erfolg des Tages abends auf der Straße erörtert. Da
meint ein schon ermüdeter „Schlachtenbummler "

, gähnend nach der
Uhr sehend : „Na, Kinder, jetzt warte ich bloß noch zwei Siege ab ,und dann aber schleunigst ins Bett !"

muck :
Hans B r e n n e r t besingt in der

„ B . Z . am Mittag " den Sie « des Ge *
nerals von Kluck über die Engländerin folgendem famosen Gedicht :

Als Lüttich war genommen.Namur auch hinterher. i
Da ist John Bull geschwommen
Gekommen übers Meer !
Wohl unterm Morgensterne
Gerad ' beim Frühkaffee.
Sah man sie landen ferne / - i
Ganz dichte bei Calais.

! ~C

Da sprach der General Herr von Kluck : „Kluck ! Kluck!
Nu Kinder , rasch noch 'mal einen Schluck, Schluck, Schluck! >

'

Da ist ein Kerl — da ist ein Mensch,
Der wird verhau 'n — das ist der French !
Kartoffelsupp ' ! Und Schneddrengdeng !
Viktoria bei Saint Oentin !"

Und hat einst Mauergeselle
Gelernt mein Vater — gut !
Das Schwert ist meine Kelle —
Ich mauere mit Blut,
Ich tue ein Gelöbnis:

' ri
Ich mauere hier jetzt
John Bull ein Erbbegräbnis —
Da wird er beigesetztt

Das sprach der General Herr von Kluck : „Kluck ! Kluck ?
Nu , Kinder , rasch noch 'mal einen Schluck, Schluck , Schluck!
Da ist ein Kerl — da ist ein Mensch r J
Der wird verhau 'n — das ist der French ! *•

'

Kartoffelsupp ' ! Und Schneddrengdeng !
Viktoria bei Saint Quentin !"

Kluck tät nicht lange klucken —
Die Kavallerie schlug drein !
Kluck ließ auf Englisch - Spucken
Sich gar nicht lange ein . ,Er kam und sah und siegte —
Das einz '

ge , was dazu
Der Kluck auf Jnglisch spickte,Das war : „Hau Du jut , Du !"

Das war der General Herr von Kluck : „Kluck ! Kluck ?
Nu , Kinder , rasch noch 'mal einen Schluck, Schluck, SchluäDa ist ein Kerl — da ist ein Mensch ! ~ '

w
'

Der wird verhau 'n — das ist der French !
'

Kartoffelsupp ' ! Und Schneddrengdeng !
Viktoria bei Saint Quentin."

' >
. .j - . KompositwÄS ^ H? Vrbehaltelt

4;
'■' 'ix I .,5^ './, .̂ >

v '

Ii



Nr . 412 . Abendblatt . Samstag . 5. September 1914.

England und der Krieg«
W .T .V. Mailand , 4 . Sept . (Nicht amtlich.) Die „Perfe -

veranza " bemerkt : „Der Artikel der „Times "
, der die Franzo -

sen zum Widerstand bis zum äußersten in der Aussicht auf
russische Hilfe auffordert , enthüllt mehr das Interesse Englands
an einer Verlängerung des Krieges als den Eifer für Frank -
reich selbst. Das Ziel Englands ist in der Tat die Zerstörung
des Seehandels Deutschlands und die Eroberung seiner besten
Kolonien . Es ist daher natürlich , daß, solange dieses Ziel nicht
erreicht ist , England nicht wünscht , dah Frankreich zum Frieden
neigt , selbst wenn es erschöpft ist. Die Franzosen jedoch sollen
sich fragen , ob es für sie nützlich wäre , unbegrenzte enorme
Opfer an Blut auf sich zu nehmen oder die Friedensbedingungen
zu erschweren , damit Großbritannien schließlich seine Vorteile
findet . Frankreich würde dann für seine Verbündeten bezahlen
müssen .

"
W .T .B . London, 5 . Sept . Wie die Zeitungen melden,

sind Schritte getan worden , um eine parlamentarische Rekru-
tierungskommisfion zu bilden , an der alle Parteien teilneh -
« en . Präsidenten sind Asquith, Bonar Law und der Ver-
treter der Arbeiterparteien Arthur Henderson.

W .T .B . Malmoe (Schweden) , 5. Sept . Hiesige Blätter
melden aus Mad :

In den englischen Häfen herrscht große Furcht vor der
deutschen Flotte . In Hartlepool werden jeden Abend vor
den Docks Torpedonetze ausgespannt . Die Nervosität wegen
der deutschen Minen an der britischen Küste ist ««beschreib-
lich . Außerhalb des Tyne (der bei New Castle im Norden
Englands in die Nordsee mündet ) waren an einem Tage
fünf Fahrzeuge in die L«ft geflogen, drei englische und zwei
fremde . (Die gesunkenen fremden Schiffe sollen ein schwe-
discher und ein dänischer Dampfer gewesen sein. D . R .)

Die Rekrutenanwerbnng für die britische Armee geht
langsam vor sich . In einer Stadt von 70 000 Einwohnern
hätten sich nur hundert Mann gemeldet, größtenteils Strolche
und andere heruntergekommene Menschen .

In England herrsche strenge Zensur . Das Boll erfahre
den »»irklichen Zustand auf dem Kriegsschauplatze nicht und
Niederlagen der Engländer würden von allen Zeitungen als
Bagatellen hingestellt . Im großen und ganzen herrsche
wenig Begeisterung für den Krieg . In mehreren großen In -
dustriegebieten liege die Arbeit darnieder .

W .T .B . Hamburg , 4. Sept . Die Deputation für Handel ,
Schisfahrt und Gewerbe teilt mit : Nach zuverlässigen Nach-
richten sind auf der Fahrt vom Tyne nach dem Skagerrak am
25. und 26 . August Minen in Wasseroberfläche gesehen wor-
den auf 55 Grad 24 Minuten Nord, 0 Grad 15 Minuten Ost ,
56 Grad 23 Minuten Nord . 4 Grad 26 Minuten Ost , 56
Grad 35 Minuten Nord, 5 Grad 9 Minuten Ost , 57 Grad 1
Minute Nord , 7 Grad 2 Minuten Ost.
Neue englische Lobeshymnen auf die deutsche

Armee .
---- London , 4. Sept . Die Franks . Ztg . berichtet von hier :

Heber den Vormarsch der Deutschen am Samstag sagt „Daily
Chronicles " Korrespondent : Mindestens eine Million Mann
rückte mit unvergleichlicher Hartnäckigkeit auf die Verbündete ^
vor. Die deutsche Kavallerie überströmte das Land , Schwa-
dron auf Schwadron , wie berittene Horden Attilas , aber mit
den tödlichen Waffen moderner Kriegsführung versehen. Ihre
Artillerie war stark und ihre Kolonnen rückten unter Deckung
der Geschütze an , nicht wie eine Armee, sondern wie eine sich
fortbewegende Nation , wie ein Sturmbock stieß das deutsche
Heer auf den englischen Flügel , und es war unmöglich zu
widerstehen. Unsere britischen Kolonnen wären totgedrückt
worden, wenn sie stehengeblieben wären . Obwohl dieses ge-
waltige Vorrücken, das nicht zum Stehen zu bringen ist, eine
Katastrophe für Frankreich zu sein scheint , ist der Korrespon-
dent noch voll Vertrauen , daß nicht alles verloren und noch
Hoffnung auf Sieg vorhanden fei. (Inzwischen sind bekanntlich
die Deutschen bis nahe vor Paris vorgerückt .)
Deutsche als Kriegsgefangene in Südafrika .

W .T .B . London, 5. Sept . (Nicht amtlich .) Das Reu-
tersche Bureau meldet aus Kapstadt : Etwa 800 deutsche und
österreichische Reservisten werden in einem besondern Lager
bei Johannisburg als Kriegsgefangene zurückgehalten. Prinz
Salm -Salm und andere Offiziere haben besondere Quartiere
in Bloemfontein .

Aus der Türkei.
— Düsseldorf, 5. Sept . Der türkische Konsul Hierselbst er-

läßt folgende Bekanntmachung:
Laut Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät des Sultans ist

die allgemeine Mobilmachung der Kaiserlich
Türkischen Armee und Flotte beschlossen worden.
Alle ottomanischen Untertanen , die durch diesen Befehl getrof-
fen werden , haben unverzüglich nach der Türkei zurückzukehren
und sich der Militärbehörde zur Verfügung zu stellen .

Die übrigen Möchte.
WTJB . Stockholm . 4. Sept . Der Wahlkampf wird äugen-

blicklich mit großem Eifer betrieben , da die zweite Kammer
binnen kurzem neu gewählt werden wird . In den Versamm-
lungen wurde auch die auswärtige Politik berührt . Sämtliche
Parteiführer sprachen ihre Genugtuung über die Politik der
vollständigen Neutralität aus , die die Regierung bei Beginn
des Krieges zu wahren beschloß und deren strenge Beobachtung
die Regierung nochmals versichert .

Kadifche Chronik.
- X Schönwald, 4. Sept . Ueber den schon kurz gemeldeten

Brand im Zinken „Weißenbach" wird noch berichtet : Am Mitt -
woch um halb 11 Uhr vormittags war in dem großen Alt -
Schwarzwälder Bauernhaus des Landwirts und F . F . Wald -
Hüters Leopold Kuner im Zinken ..Weißenbach" Feuer ausge -
brachen , dem das Anwesen im Verlaufe von drei Stunden bis
auf den Grund zum Opfer fiel . Die Feuerwehr unter dem
Kommando des stellvertretenden Hauptmanns Rudolf Ganter
tat das Möglichste , konnte aber nicht mehr viel ausrichten .
Kuner konnte das Vieh retten , mit Ausnahme einer schwer-

Dadkfche Nreffe .
beschädigten Ziege, die geschlachtet werden mußte. Ein großer
Vorrat an Heu ist den Flammen u . a . zum Opfer gefallen. Der
angerichtete Schaven beträgt an Gebäulichkeiten 16 000 Jl und
an Fahrnissen etichr 5000 Ji . Der Besitzer ist versichert , ebenso
die Mieterin , Frau Hebamme Rosalia Dorer . Dagegen ist die
kinderreiche Familtc des im Feldzug gegen Frankreich befind-
lichen Mieters Benedikt Schätzle , Taglöhner , der alles ver-
brannte , nicht versichert . In der Küche der letzteren ist der
Brand durch den Hekd ausgebrochen, an dem Holz aufgestapelt
worden war , das Fe ier fing.

<= Müllheim , 4 Sept . In der gestrigen Bürgerausschuß-
sitzung, die Herr Bürgermeister Nikolaus mit einer packenden
Ansprache über die Kriegslage eröffnete , wurde statt des an-
geforderten Kriegskredits in Höhe von '20 000 Mk. ein solcher
von 40 000 Mk. genehmigt . Auch die andern Punkte der Ta -
gesordnung fanden Genehmigung . Herr Reichstagsabg. Dr .
Blankenborn wurde für die gegenwärtige arbeitsreiche Zeit
vertretungsweise in den Gemeinderat gewählt . .

a . Schönau i . 28., 4 . Sept . In unserm Amtsstädtchen ist es
eine wahre Freude zu sehen , wie sich die Bewohner bemühen
im gegenseitigen Opfersinn fürs Vaterland . Viele Leute
arbeiten an Socken, Hofen , Hemden , Binden usw . für die Solda -
ten . Groß und Klein , Reich und Arm , alles hilft , so daß es
schon in den nächsten Tagen dem Frauenverein möglich wird ,
eine größere Sendung Wäsche an das Rote Kreuz abzuschicken.
Es heißt auch hier : „Lieb Vaterland magst ruhig sein .

" Der
hiesige Kirchenchor hat sein ganzes Barvermögen im Betrage
von 70 M , der Sammlung für hilfsbedürftige Familien von
Kriegsteilnehmern der Stadt Schönau zur Verfügung gestellt.
Die Sammlung beträgt jetzt bis heute 1500 JL .

a . Todtnau , 4 . Sept . Gestern wurde die hiesige Kolonne
vom Roten Kreuz und das Krankenpflegerpersonal geimpft, um
gegen etwaige , durch Soldaten verschleppte Jnfektionskrank -
heiten gewappnet zu fein . Die Verwundeten werden baldigst
erwartet . Die ganze Leitung steht unter der tüchtigen uner -
müdlichen Leitung des Herrn Dr . Geuben.

== Radolfzell , 4 . Sept . Der 10jährige Knabe des Fabrik -
arbeiters X. Humbert , der 2 Frauen beim Leseholzsammeln be-
hilflich war , wurde gestern früh von einer umstürzenden dürren
Buche so an den Kopf getroffen , daß er im Laufe des Nachmit-
tags einer Gehirnerschütterung erlag .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 5. September .

----- Die Fleischpreise. Unserer gestrigen Notiz über Er -
Mäßigung der Fleischpreise tragen wir noch nach, daß in den
letzten Tagen auch das Ochsen- und Rindfleisch herabgegangen
ist und zwar elfteres von 96 auf 94 Pfennig , letzteres von 94
auf 92 Pfennig pro Pfund .

— Das Erwachen des Sprachgewissens. Für die Pflege der deut-
schen Muttersprache erläßt jetzt der Allgemeine Deutsche Sprachverein
einen Aufruf an alle Deutschen . Mit Recht sagt der Verein , daß die
Saat , die er in dreißigjähriger unermüdlicher Arbeit ausgestreut
habe , herrlich aufgegangen ist. In dieser schwerernsten Zeit , da halb
Europa uns überfallen hat , um Deutschland zu zermalmen , ist auch
das Sprachgewissen erwacht. Mit Urgewalt hat sich die Erkenntnis
durchgerungen, daß die unverfälschte Muttersprache des Deutschtums
festestes Band , seine vornehmste und stärkste Stütze, seine unerschiitter-
lich« Erundfeste ist ? Der Sturm brach los wider die Schänder der
deutschen Edelsprache. wider das alte Erbübel der deutschen Fremd -
tümelei , wider alle würdelose Ausländerei , wider Engländerei und
Französelei . Allerorten geht man mit Eifer , ja , mit Begeisterung
ans Werk, die öffentlich zur Schau getragenen fremdländischen In -
schriften , Ladenschilder, Eefchäftsanzeigen und -anpreisungen usw . zu
beseitigen. Und überall zeigt sich, daß unsere herrliche reiche Sprache
alles dazu hergibt , da man — will ! Darum hinweg mit der törich-
ten Berufung auf die vermeintliche Notwendigkeit „internationaler
Verständigung "

, hinweg mit der öden saft- und blutlosen Welt -
bürgerei !"

— Renten für Einberufene . Die Rentenzahlungen aus der gesetz -
lichen Arbeiterversicherung an die Angehörigen der Einberufenen sind
jetzt sichergestellt worden . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich unte ,
den Einberufenen vereinzelt Empfänger von Renten aus der gesetz -
lichen Arbeiterverflcherung befinden . Diese sind in der Regel an der
persönlichen Empfangnahme der Renten verhindert . Sie müssen
ihren Angehörigen Vollmacht zur Abhebung erteilen . Die Renten
werden dann weiter gezahlt , bis die Vollmacht widerrufen oder det
Tod des Empfängers den Rentenzahlstellen bekannt wird . Ob den in
Gefangenschaft Geratenen oder Vermißten die Renten vorläufig
weiter gewährt werden können, sollen die Versicherungsträger im ein-
zelnen Falle wohlwollend prüfen . Die Dienststellen find angewiesen
worden, durch Umfrage die Rentenempfänger zu ermitteln . Wenn
sie nicht schon vor der Einberufung eine Vollmacht erteilt haben , so
sollen sie veranlaßt werden , diese schleunigst an ihre Angehörigen zu
schicken . Die Dienststellen übernehmen auch die Benachrichtigung der
Rentenzahlstellen von dem Tode der Empfänger usw . Wo Kriegs -
stammrollen geführt werden , wird ein Vermerk aufgenommen :
„Rentenempfänger , Postanstalt N .

" Bei Todesfällen soll die Post-
anstatt sofort, bei Gefangenen oder Vermißten in der Regel nach Ver-
lauf von acht Tagen benachrichtigt werden . Dienststellen, die Kriegs -
stammrollen nicht führen , haben in geeigneter Weise für die Ermitte -
lung und Kontrolle der bei ihnen befindlichen Rentenempfänger , für
die Uebersendung der Vollmacht an die Angehörigen und die Benach-
richtigung der Postbehörden zu sorgen.

4 - Liebesgaben für das Heer. Einhellig ist die große Freude
über den Sieg unserer Truppen und der Stolz auf ihre Schlagfertig -
keit . Gerne freuen wir uns der tapferen Taten und freudiger noch
als zuvor geben wir zu des Ganzen besten . Derer aber , die im Felde
sind , scheinen wir nicht in dem Maße bei unserer Gebesreudigkeit zu
gedenken , wie es recht und billig ist . Der Eeneralquartiermeister
hat uns vor wenigen Tagen angezeigt , das nunmehr die Verbindung
mit den einzelnen Truppenkörpern imrch die Feldpost regelmäßiger
stattfinden würde . Das weist uns die Aufgabe zu , unseren Lieben
Im Felde nun auch die Unterstützung und Zuweisungen zukommen zu
lassen , die wir ihnen gerne und freudig geben, denn hierbei statten
wir doch unseren Tank an der Stelle ab . die für uns zunächst in Ve-
tracht kommt. Jeder einzelne weiß zudem, was seinem Angehörigen
besonders lieb ist , und was er nicht gerne entbehrt. Zudem ist der
Versand der Erfrifchungs - und Erquickungsmittel an die Front auch
eine kluge Tat , denn wir wissen , wie gerade bei mancherlei Rah«
rungs- und Genußmittel sehr leicht wenn nicht tödliche so doch schädi-
gende Stoffe beigemischt werden könnten . Was wir in dieser Be -
Ziehung in Feindesland alles erwarten dürfen , das zeigt doch die
Notiz , daß auf dem Brüsseler Hauptpostamt so zahlreiche Briefe
narkotisiert ankamen, daß unsere Beamten sich nicht in den Räumen
aufhalten konnten. Wie leicht ist es aber , Genußmitteln solche Stoffe
beizufügen, die ernste Darmstörungen herbeiführen usw . Gegen der¬
artige Gefahren schützen wir uns , wenn wir unseren Lieben durch die
Feldpost geeignete Nahrungs- und Eenußmittel zusenden. Als solche
eignen sich vor allen Dingen solche Eenußmittel, die allezeit genuß -
fertig sind und dann wieder andere , die leicht bei einer kleinen Rast

girtfe B .

zubereitet werden können. Am ärgsten leiden unsere Truppe « beiW
Vorgehen unter Durst und Austrocknung der Mund - und Rachenhöhle,
Alle die Erfrischungsmittel , die diese Zustände aufheben und befeiq
tigen , wie Pfefferminzen , Sahnegutzel , Honiggutzel, Schokolade nsw .
sind natürlich hochwillkommen. Wenn diese Dtnge bei einwandfreie «
Qualität auch noch nährend und stärkend wirken , dann wird der Zweck
vollkommen erreicht. Auch Fruchtpasten find sehr willkommene Ver»
pflegungsmittel , die vor allen Dingen den Vorzug haben , eine
natürliche Ergänzung des eisernen Bestandes zu sein. Beim Einkauf
dieser Genuß- und Nahrungsmittel achte man auch darauf , nur
deutsche Erzeugnisse zu kaufen, denn dadurch stärken wir unsere«
Handel , der unter dieser schweren Zeit ebenso leidet , wie die anderen
Berufsklassen auch . Man achte aber auch darauf , daß die Packungen
nicht nur eine feine und in die Augen stechende Aufmachung zeigen,
sondern einen vollgewichtigen Inhalt haben . Das beste ist hier gut
genug.

qh Die Singer Co. Rähmaschinen-Akt^Gef. hat dem Roten Kreuz
in Berlin 5000 M gespendet und unterstützt ihre verheirateten etube-
rufenen Angestellten in angemessener Weife.

A Kaiserpanorama Passage 38. Die hochinteressanten Naturauf¬
nahmen von der Belagerung und Zerstörung von Paris find noch
die ganze kommende Woche zu sehen .

Letzte Telegramme
der „Badischen Presse ".

W .T.B . Berlin, 4 . Sept. (Nicht amtlich.) Es ist den Emissions-
Häusern gelungen , für die Einlösung der Septemberkoupous der
5% igen steuerfreien kubanischen Goldanleihe von 1904 sowie für die
Einlösung der Septemberkoupons der 4^ % igcu First Eolddonds de»
Hock Island Arkansas und Louisiana Rail Noad die für Deutschland
erforderlichen Mittel hereinzubekommen. Ueber die Termine der
Auszahlung erfolgen demnächst nähere Bekanntmachungen .

= Schwerin , 5 . Sept . Im Aller von 64 Jahren ist in Ludwigs -
lust General v. Schmit-Pauli gestorben. Der deutsche Rennsport
verliert in ihm viel.

— Wien . 3 . Sept . Die Mutter des österreichischen Kenerakstabo«
chefs Konrad von Hötzendorf , Frau Barbara von Hötzendorf , feierte
gestern in Wien ihren 90. Geburtstag . Frau von Hötzendorf, die auch
zahlreiche Glückwünsche aus Deutschland erhielt , empfing alle Gratu -
lanten selbst .

W .T .B . Wien . 4. Sept . (Nicht amtlich.) Bei der Einfahrt
eines Zuges in den Südbahnhof versagte die Vacuumbremse.
Der Zug fuhr gegen einen Prellbock, die Maschine entgleiste, dt»
ersten beiden Gepäckwagen und die ersten beiden Personen «
wagen sind vollständig zertrümmert . 59 Personen wurden z. T, '

schwer verletzt.
W .T .B . Stockholm , 5 . Sept . Der ehemalige Präsident

der ersten Kammer des Reichstages Gras Gustav Sparre ist
gestern nachmittag im Alter von 80 Jahren geftorbe» . j

Der Streit um die Kmnerule-Kill. ^
W .T .B . Londo«, 4. Sept . Im englische » Unterhaus - kam « «tf

einer heftigen Szene gegen die Homerulefrage . Premierminister
Asquith sprach in versöhnlichem Sinn und beantragte die Ver¬
tagung des Hauses bis g. September . Er erneuerte die Versicherung,
daß keine Partei aus der Vertagung des innerpolitischen Streites
Vorteile oder dadurch Nachteile erleiden solle . Der Entschluß der
Regierung , die Homerulebill und die wallistsche Kirchenbill rechts-
kräftig zu machen , sei unverändert . Da aber die irische Zusatzbill
eingebracht sei. wäre es unbillig , das Parlament zn vertagen , gleicht
als od die ZusatzSill nicht vorgelegt wäre . Die Regierung hoff«, in
der nächsten Sitzung Vorschläge machen zu können, die allgemein «,
wenn nicht vollständige Billigung fänden.

Der Führer der Opposition Bonar Law unterstützte den An-
trag und sprach die Hoffnung aus , daß ein Streit vermieden würde .
Die Nation würde denen, die den Waffenstillstand brechen , nicht leicht
vergeben . ^

Redmond , der Führer der Iren , forderte energisch , daß die
Homerulebill Gesetz werde, was auch immer aus der Zusatzbill wecke.'

Der Oppositionsführer Balfour erwiderte heftig , es fei ««-

möglich , die irische Frage ohne tiefe Bitterkeit zu erörtern und es

sollte daher nicht versucht werden.
Die Rede erweckte große Erbitterung bei den Ire « und ven

Radikalen , deren zornige Zwischenrufe ein Echo bei den Untonisten
hervorriefen . Es war eine peinliche Szene. Seit langem erregte
keine Rede Balfours einen solchen Ausbruch von Feindseligkeit . Als
Salsour während der Rede George Joseph Waltans das Hans ver«
ließ brachen die Radikale « in lauten Beifall aus . als ob sie sich
freuten , von seiner Gegenwart befreit zu sein. Balfour war fichtlich
von dem Sturm der Leidenschaste« überrascht, die seine Rede ent-
fachten.

Premierminister Asquith legte sich ins Mittel und beruhigte
das Haus durch die feierliche persönliche Bitte , eine so gefährliche
Erörterung fallen zu lassen . Er schloß mit den Worten : „Laßt uns
einig bleiben , solange wir können.

"

Der »Daily Telegraph " schreibt hierzu : „Premierminister
Asquith rettete die Situation und Keß vernünftige Menschen ruhiger
atmen . Aber es war ein beklagenswerter Rückfall in Parteisucht und
mußte manchen Augei^ eugen zittern machen. Eine zweite solche
Episode wäre ebenso beklagenswert wie eine verlorene Schlacht. Die
Nation soll darauf bestehen, daß vor dem Zusammentritt des Hauses
am 9 . September der irische Ausgleich Tatsache wäre .

KriefKasteu.
I ««ge Karlsruhe« «. Die junge Dan« , die uns vor wenige«

Tagen Angaben über ihre Gefangennahme in Frankreich und ihre«
Aufenthalt in Ehäteauroux machte, wird ersucht , uns ihre Adresse,
bekannt zu geben, da von verschiedenen Seiten Anftagen von Ange»
hörigen anderer in Frankreich und vielleicht tn Chsteauroux zurück^
gehaltenen Personen an uns gerichtet wurde«.

A. E ., Khe>: Die Frage nach der Beleuchtuug der Treppe zur
' Mietwohnung beantwortet sich nach dem Mietvertrag. Ohne ver-
tragsmäßige Bestimmung über diesen Punkt hat der Vermieter die
Beleuchtungspflicht . Jedenfalls ist die Treppe nnd der Hausflur so-
lange zu beleuchten, als der regelmäßige Verkehr im Haufe dauertj
(1075 .)

T . K . in T .-R . : Die Anfrage läßt sich von hier aus nicht bemck-
worten . Im übrigen wäre jetzt nach dem Kriegsausbruch die Bemck
wortung auch unzulässig. (1076 .)

A. N . in T>: Sie müssen die Ladenmiete einhalte«, auf wen« Sie
jetzt während des Krieges keinen Absatz für ihre Ladenartikel finden^
Die Miete können Sie nur mit Einverständnis des Vermieters rück«
gängig machen . (1077) .

E . L. SB. : Der Krieg ändert aw dey Mick mch Pachtverträgen
nichts, weder darf der Mieter oder Pachter vorzeitig kLiö»ige» und ab*
ziehen, noch der Vermieter oder Verpächter den sofortigen Auszug
oder Abzug verlangen . Verluste dürfen am Mietzins oder Pachtzins
nicht abgerechnet werden . Zur Schließung einer Wirtschaft ist der
Pächter auch bei Zahlung des Pachtzinses nur mit Edwerswndni <>
des Verpächters ^berechtigt, (1078),^

" " "* ' * \ y
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Das fürftenlofe Albanien .
(Telegramme.)

W.T .B . Durazzo . 5 . Sept. (Nicht amtlich .) Wie die „Agen -
cia Stefani " erfährt , haben die Aufständischen an die Kontroll¬
kommission und an die Stadtbehörden eine Proklamation ge-
schickt mit der Erklärung , daß nach der Abreise des Fürsten ein

. Erund für das Vorhandensein der Kontrollkommission fehle
und worin sie ferner einen provisorischen Gouverneur in der
Person des Sucin an Aga ernennen , bis zum Eintreffen Mu-
stafa Paschas , der jetzt in Balona sei . Die Aufständischen er -
klärten , gegen die Gesandten und gegen die fremden Staatsan -
gehörigen die gebührende Rücksicht üben zu wollen. Sie wollen
die Sicherheit der Bürger und ihres Eigentums gewährleisten ,
fordern aber , daß 23« Einwohner von Durazzo am Samstag
ihnen entgegen sehen sollen , wenn sie in die Stadt einziehen .
Die Einwohner sollen bis zur Brücke über die Lagune gehen ,
dort die Waffen- und Munitionsvorräte niederlegen und sich
unterwerfen. Einige Aufständische kamen bis an die Brücke
heran , wo sie im Laufe des gestrigen Abends mit einigen Ein-
wohnern , die sich bis dahin begeben hatten, eine Unterredung
führten . Die Stadt ist ruhig . Die Kontrollkommission versieht
den Polizeidienst.

W .T .B . Rom , 5 . Sept . (Nicht amtlich .) Dschawid Bcy
Irioni , der Hofmarschall des Prinzen zu Wied , hat der „Ag .
Stefani " folgende Proklamation des Prinzen an das alba-
nische Volk telegraphisch übermittelt:

„Albaner ! Als Eure Abordnung kam , um mir die Krone
Albaniens anzubieten, folgte ich mit Vertrauen dem Appell
eines edlen und ritterlichen Volkes , das mich bat, ihm beim
Werke seiner Wiedergeburt behilflich zu sein . Ich bin zu
euch gekommen mit dem brennenden Wunsche, euch bei dieser
patriotischen Aufgabe zu helfen. Ihr habt gesehen , dah ich
mich von allem Anfang an mit allen Kräften der Organisa-
üon des Landes gewidmet habe mit dem Wunsche , euch eine
gute BerValtung und Recht für alle zu geben .

„Nun haben unglückliche Ereignisse unser gemeinsames
tWerk verhindert. Einige von Leidenschaft verblendete Eei -
ster haben den Wert der Reformen nicht begriffen und einer
sich entwickelnden Regierung kein Vertrauen schenken wollen
und ein Krieg, der in Europa ausgebrochen ist, hat unsere
Lage noch komplizierter gestaltet . Ich habe also gedacht , um
das Werk nicht unvollendet zu lassen, dem ich meine Kräfte
und mein Leben gewidmet habe , wird es nützlich fein , daß
ich mich einige Zeit nachdem Westen begebe . Aber wisset ,
daß ich fern wie nah nur den einen Gedanken haben werde ,
zu arbeiten für die Wohlfahrt unseres edlen und ritterlichen
albanischen Vaterlandes. Während meiner Abwesenheit
wird die von Europa , das unser Vaterland geschaffen hat,
eingesetzte Kontrollkommission die Regierung übernehmen ."

W.T .B . Ancona, 5 . Sept . Der Prinz zu Wied ist an
Nord der „Misurata " angekommen und nach Venedig weiter
gereist.

W .T .B . London, 4 . Sept . „Telegraf " meldet von hier :
Pascha ist von Athen nach Saloniki abgereist .

Vom badischen Noten Kreuz.
EÄ . K«rlsruhe , 5. Sept . Die Grohherzogin Hilda war 5 Tage

p " n hier abwesend, um die Lazarette in Mükkheim , Badenweiler und
F Biburg zu besuchen . Gestern Abend hat die Großherzogin Hilda ,
ebenso wie Erzherzogin Luise und Prinzessin Max , der Sitzung
K-s Landesausschusses beigewohnt , und heute wird sie sich nach Hei-
selberg begeben, um ihr Samarttenverk fortzusetzen . Der Sitzung
wohnte auch Professor Dr . Düring von Baden an , um mit der > upt-
Leitung des Roten Kreuzes in persönliche Verbindung zu treten ,
^ .'ohherzogin Luise teilte bei der Eröffnung der Sitzung mit , dag die

önigin von Schweden im, treuen Gedenken des Heimatlandes eine
weite Gabe von 2000 Mk. gespendet habe , die zu Liebesgaben für
adische Trup, . n verweichet werden soll. Ein Fräul . Ellen v . Platen

in Äockholm hat mit einem Briefe voll tiefen Mitgefühls für die
deutsche Sache eine Spende von 500 Mark durch die Grohherzogin
Luise übergeben lassen . Beide Gaben werden wärmsten? verdankt .

Generalleutnant von Böckmann erstattete einen sehr interessan-
ien Bericht über seine Fahrt nach Saarburg und Umgebung . Mi !
j ) 'ben hier hervor , daß die Lazarette in Ztbern in gutem Zustand be-
runden wurden . In Saarburg , wo die Fnmzosen sehr übel gehaust
haben , besonders im Postgebäude , war ihnen nicht einmal das La-
zarett heilig , das doch für die verwundeten Soldaten , also unter Um-
ständen für sie selbst bestimmmt ist . Sie haben die Wasserleitung
zerstört, die ärztlichen Instrumente zerbrochen und alles in unbe-
schreiblicher Weise beschmutzt. Jetzt ist das meiste durch die Deutschen
wiederhergestellt und das Lazarett im Betrieb . Kräftigungsmittel ,
wie der von der Grohherzogin Luise mitgegeben« Haferlakao , waren
sehr willkommen. An solchen fehlte es in fast allen Lazaretten . Ge -
neralleutnant von Boeckmann besuchte auch die Lazarette in einigen
anderen Orten und fand in St . Dieuze eine groß« Zerstörung vor
Man hatte keine elektrische oder Gasbeleuchtung und mußte beim
Schein von Talgkerzen Operationen vornehmen , was sehr schwer war .
Die Verhältnisse sind jedoch überall in der Besserung begriffen . Von
den Verwundeten wurde berichtet, sie klagten nicht, sondern brenn -
Jen nur von Verlangen , wieder in die Front zu kommen. Die Trup -
IM hatten bei dem Besuch zufällig einen Rasttag , die Musiken spiel»
fett» und der Berichterstatter konnte nicht genug sagen , wie heiter die
G ^ >aten trotz der schweren Verluste waren .

'
Ueberall ein wahre :

Heldenmut. Für die genannten Lazarette drüben , in denen Haupt-
sächlich Badner liegen , sind für die nächst« Zeit Kräftigungsmittel
notwendig , außerdem ist großes Verlangen nach Postkarten . Ob wohl
Tausende ausgestellt wurden , streckten sich doch viele Hände her, die
wegen Erschöpfung des Vorrats leer bleiben muhten.

Nach einer ministeriellen Verfii«ung sollen zum Verschicken von
Liebesgaben die Eisenbahnen benutzt werden ; das geht aber für
dringende Bedürfnisse zu langsam , besonders für solche Truppenteile ,die nicht an der Bahn liezen . Um rasch zu helfen , muß man eben
doch wieder das Auto in Dienst nehmen, obwohl das Benzin gespart
werden soll , soviel es möglich ist . Eine längere Erörterung betraf
diese Verhältnisse . Man wird von hier aus ein Depot nachschieben ,etwa nach Saarburg , um von dort aus eintretende Bedürfnisse von
Lazaretten rascher und billiger befriedigen zu können.

Die Beurl «»b»ng v»n Berwundeten in die Heimat ist nur zu-
lässig , wenn ärztlich festgestellt ist , daß die häuslichen Verhältnisse
einer Genesung förderlich sind . In vielen Fällen wird angenommen ,
daß die Genesung in einem Lazarett am sichersten fortschreitet.

Die Bruchsaler Firma Oskar Kafc spendet dem Roten Kreuz ver-
schiedene Unterhaltungvspiele , wie Damenbrett , Figgmllhle usw . Die
Spiele find sehr willkommen und es wird bestens gedankt.

Die Geldspende« haben jetzt in Karlsruhe aus der Stadt den
Betrag von 274 000 Mark erreicht, von auswärts 162 000 Mark , zu-
sammen 438 000 Mark . In Mannheim sind 600 000 Mark einge¬
gangen , in Heidelberg 117 OVO Mark , in Pforzheim 140 000 Mark .
Co groß diese Summen sind, den wachsenden Bedürfnissen der Ver-
wundetcnxflege genügen sie nicht. Man bedenk « allein die große

Zahl von Lazaretten in Karlsruhe ! Durchgeht man die Sammel -
listen, so muß man der Opferwilligkeit der kleinen Leute , Arbeiter
und Unterbeamten alle Anerkennung zollen. Es ist aber ein noch-
maliger Aufruf an die Wohlhabenden notwendig , die es nicht bei
den ersten Gaben bewenden lassen dürfen , sondern noch einmal kräftig
in den Beutel greifen müssen . Wir denken , dieser Aufruf wird nicht
vergeblich sein . Die meisten wohlhabenden Gebe? haben sich vor
behalten , bei eintretenden Bedürfnis weitere Gaben folgen zu lassen ;
zurückstehen wollten sie nicht.

Der Landcsausschuß ist sehr erfreut über die reichlichen Natural -
zaben und läßt allen Spendern danken. Manche Gegenstände sind
nun in genügender Menge vorhanden , so Stöcke für die Verwundeten ,
Eisschränke, Liegestühle, Sofas . Hier wolle man mit weiteren Spen -
den einhalten , bis etwa nochmalige Aufforderung ergeht . Ein
Schreibtisch wird noch erbeten mit möglichst vielen Fächern, wenn
gewünscht , leihweise. Abzugeben oder anzumelden im Roten Kreuz-
haus , Stefaniensttaße . 74.

Der Spender erhält künstig wie bisher eine Bescheinigung und
Danksagung, aber die Veröffentlichung der Naturalgabenlisten in den
Blättern muß wegen des großen Umfanges eingestellt werden . Das
Publikum wird gebeten, dies zu entschuldigen, denn es geschieht in
Rücksicht auf die Zeitungen , denen der unentgeltliche Abdruck „eines
ganzen Buches" nicht zugemutet werden kann , zumal sie durch den
Abdruck der Geldlisten schon sehr große Opfer bringen . Die Geld-
listen sollen auch künftig erscheinen . Gewiß wird das Publikum des-
wegen nicht weniger spendelustig in Naturalien sein !

In dem Lazarett Baugewerkschule ( Moltkestraße) werden erbeten :
1 Guitarre und 1 Zither . Die dort liegenden Bayern möchten gerne
Schnaderhüpfeln singen . Man wolle der Einfachheit wegen die In -
strumente gleich im Lazarett selbst abgeben .

Zum Schluß wurde ein äußerst originelles Dankschreiben eines
Verwundeten verlesen , der jetzt in einem Lazarett mehr im Innern
Deutschlands ist und bei aller Anerkennung der dortigen Pflege aus -
spricht : So gut wie in Karlsruhe hätten es die Verwundeten nir -
gends ! Die Organisation sei hier besonders weit entwickelt. Aus -
nehmend erfreut sich der Briefschreiber über die „persönliche Note",die durch die Pflegetätigkeit der Schwestern hereinkam und er singt
ein hohes Loblied auf die deutsche Frau . Die deutschen Frauen seien
es wert , daß man für sie auf dem Feld der Ehre stirbt . Die Fran -
zosen mögen galanter sein gegen die Frauen , aber für ihre Frauen
und Kinder zu sterben, das vermöchten sie nicht, dazu seien sie zu
wenig Gemütsmenschen. Am Ende des Briefes wiederholt der Schrei-
ber feine Danksagung. Die Verlesung erweckte große Befriedigung :
Ein Land , dessen Soldaten so gesinnt sind , braucht keinen Feind zu
fürchten.

Nächste Sitzung : Montag abend 6 Uhr.

18 . Uerlnstlifte .
— Berlin , 4. Sept . (W .T .B .) Generalkommando des g. Armee-

korps : verwundet 1 Unteroff ., 1 Mann ; 15. Infanteriedivision : ver-
mißt 1 Unteroff .

23. Znfanteriebrigade : verwundet 1 Off.
1. Karde -Reserve-Regiment : tot 1 Unteroff ., 7 Mann , verwundet

3 Unteroff . , 35 Mann , vermißt 2 Mann .
Grenadier -Regiment 5 (Danzig ) : verwundet 1 Off ., 4 Unteroff ..

38 Mann .
Ersatz -Bataillon des Reserve-Znfanterieregiments 20 (Witten -

berg) : tot 1 Mann .
Znfnnterieregim . 21 (Thorn ) : verwundet 4 Unteroff ., 24 Mann .
Infanterieregiment 23 (Neiße) : verwundet 3 Mann .
Infanterieregiment 24 (Neu -Ruppin ) : verwundet 5 Mann .
Landwehr -Infanterieregiment 24 : verwundet 2 Mann .
Infanterieregiment 32 ( Meiningen ) : tot 3 Unteroff ., 6 Mann ,

verwundet 4 Off., 6 Unteroff . , 67 Mann .
Infanterieregiment 37 ( Krotofchin) : verw . 1 Mann .
Infanterieregiment 43 (Insterburg und Darkehnen ) : verwundet

1 Unteroff .
Infanterieregiment 66 ( Magdeburg ) : tot 1 Mann , verwundet

1 Offizier , 1 Unteroff ., 1 Mann .
Infanterieregiment 71 (Erfurt und Sondershausen ) : tot 1 Un-

teroff ., 4 Mann , verwundet 2 Off., 1 Unteroff ., 12 Mann , vermißt
1 Mann .

Infanterieregiment 82 (Göttingen ) : tot 2 Off ., 2 Unteroff ., 9
Mann , verwundet 1 Off., 2 Unteroff ., 19 Mann , vermißt 1 Unteroff .,
10 Mann .

Infanterieregiment 83 (Cassel und Arolsen) : tot 14 Off ., 8 Un-
teroff . , 58 Mann , verwundet 11 Off ., 12 Unteroff ., 88 Mann , vermißt
2 Unteroff . und 62 Mann .

Inf .-Rez . 84 (Schleswig u . Hadersleben ) : tot 1 Mann , verw .
1 Unteroff . . 16 Mann .

Inf .-Reg . 8« ( Mainz u . Hanau ) : tot 7 Unteroffiziere , 15 Mann ,
verw . 2 Offizier«, 5 Unteroffiziere . 51 Mann , vermißt 12 Mann .

Inf . -Reg . 85 (Rendsburg u . Kiel ) : tot 1 Offizier , 3 Mann , verw.
2 Offiziere, 2 Unteroffiziere , 12 Mann , vermißt 7 Mann .

Ersatzbat . des Sandwehr - Inf . - Reg . 110 (Mann -
heim u. Heidelberg ) : verw . 1 Mann .

I n f. - 911 s . 113 (Freib « rg ) : tot 3 Offiziere , 1 Unteroff ..
S Mann . verw . 2 Offiziere , 2 Unteroff . , S Mann .

Leibgarde -Inf .-Reg . IIS (Darmstadt ) : verw . 1 Unteroff ., 1 M .
Inf .-Rez. 138 ( Dieuze) : tot 3 Mann .
Inf . -Rez . 143 (Stnchburg u . Mutzig) : tot 1 Offizier , 2 Mann ,

verw . 2 Offiziere , 1 Unteroffizier , 46 Mann .
Feldart .-Reg. 15 (Saarburg u . Mörchingen) : verw . 3 Mann .
Feld«rt .-Rez . lg (Erfurt ) : verw . 1 . Mann .
Feldart .-Reg . 59 (Köln) : verw . 1 Mann .
Feld « rt . - Reg . 76 (Freibnrg ) : tot 6 Mann , verw . 5 M
Feldart .-Reg . 84 (Straßburg ) : verwundet 7 Mann .
F»chart.-R «g. 9 (Ehrenbreitstein ) : verwundet 1 Mann .
Pionierbataillon 2 (Stettin ) : verwundet 1 Offizier , 1 Mann
Pionierbataillon 4 (Magdeburg ) : dritte Pionierfeldkompagnie :

tot 1 Unteroffizier , 3 Mann , verwundet 1 Unteroffizier .
Pionierbataillon 7 ( Köln ) : verwundet 1 Unteroffizier .
Pionierbataillon 8 ( Koblenz) : verwundet 1 Mann .
Pionierbatai llon 14 (Kehl ) : verw . 1 Unteroff ., 1 M .
Pionierbataillon 16 (Metz ) : verwundet 1 Mann .
Pionierbataillon 24 ( Köln) : verw . 1 Unteroff ., 3 Mann .
Pionierbataillon 27 ( Trier ) : 1 . Feldkompagnie : tot 7 Mann ,

oerw . 3 Offiziere , 10 Unteroff ., 60 Mann , vermißt 4 Mann .
Bezirkskommando : verw . 1 Mann .
Garde -Ref,-Korps , Kompagnie 3 : verw . 1 Mann .

Infanterieregiment 145 (Metz ) : verwundet 14 Mann . Infant .»
Regt . 146 (Allenstein) : verwundet 1 Mann . Infanterie -Regt . 15«
(Allenstein) : verwundet 2 Mann . Infanterie -Regt . 165 (Quedlin -
bürg und Blankenburg ) : verwundet 1 Unteroff ., 3 Mann , vermißt
3 Mann . Infanterie -Regt . 174 ( Forbach und Straßburg ) : tot 1 Off.

Iägerbataillon 1 , Radfahrerkompagnie (Ottelsburg ) : verwundet
2 Mann , vermißt 1 Mann . Iägerbataillon 4 (Naumburg ) : ver¬
wundet 1 Off. , 1 Unteroff ., 8 Mann . Iägerbataillon 7 (Bückeburg) :
verwundet 1 Off. , 4 Unteroff ., 32 Mann . Iägerbataillon 9 (Ratze¬
burg ) : verwundet 3 Off ., 1 Unteroff ., 20 Mann .

Maschinengewehrabteilung 5 (Insterburg ) : verwundet 1 Mann .
Festungsmaschinengewehrabteilung 12 (Metz ) : verwundet 1 Mann .

Kürassier -Regt . 2 (Pasewalk ) : verwundet 1 Off. , 13 Mann ,
Kürassier-Regt . 3 (Königsberg ) : verwundet 4 Mann . Kürassier-Regt ^
5 (Riesenburg , Rosenberg und Deutsch - Eylau ) : verwundet 1 Mann ,
Kürassier-Regt . 6 (Brandenburg ) : tot 1 Unteroff ., verwundet 1 Un«
teroff ., verwundet 1 Unteroff ., 4 Mann .

Dragoner -Regt . 15 (Hagenau ) : tot 1 Unteroff ., verwundet 4 Un-
teroff ., 4 Mann , vermißt 5 Mann .

Husaren -Regt . g ( Straßburg ) :tot 2 Mann , verwundet 1 Offiz.,
1 Unteroff . , 5 Mann , vermißt 3 Off. , 3 Unteroff . und 16 Mann .
Husaren-Aegt . 12 (Torgau ) : verwundet 1 Off ., 1 Mann .

Ulanen -Regt . 5 (Düsseldorf) : tot 1 Mann . Ulanen -Regt . 7
(Saarbrücken ) : verwundet 1 Off. , 2 Unteroff . , 8 Mann , vermißt 3
Mann . Ulanen -Regt . 11 (Saarburg ) : tot 11 Unteroff ., 8 Mann , ver-
wundet 1 Off., 2 Mann , vermißt 1 Off., 2 Unteroff ., 8 Mann . Ulanen -
Regt . 15 ( Saarburg ) : tot 1 Mann , verwundet 1 Off ., 3 Mann , ver-
mißt 3 Mann .

Iäger -Regt . z . Pferd 5 (Mülhausen ) : tot 2 Unteroff . , 3 Mann ,
wverundet 2 Unteroff ., 11 Mann . Iager -Regt . z. Pferd 8 (Trier ) :
verwundet 1 Unteroff .

5. Eardefeldartillerie -Regt . : verwundet 1 Mann . 1 . Garde»
reservefeldartillerie -Regt . : tot 1 Mann , verwundet 1 Off ., 1 Unteroff .,
12 Mann . 3. Eardereserveartillerie -Regt . tot 2 Mann , verwundet 1
Unteroff ., 15 Mann , vermißt 2 Mann . Feldartillerie -Regt . 3 (Bran -
denburg ) : verwundet 1 Mann . Feldartillerie -Regt . 5 (Sprottau n.
Sagan ) : verwundet 2 Off . , 3 Unteroff . , 20 Mann .

Feldartillerie - Regiment 14 (Karlsruhe ) : tot
3 Mann , verwundet 3 Off. , 7 Unteroff . , 23 Mann , vermißt 1 Mann .

Die Feststellung unserer Uerwste .
Die Schwierigkeiten bis zur Veröffentlichung der Liste«. ^

Man hött und liest häufig Klagen über späte Veröffentlichung
der Verlustlisten . Sie entspringen der erklärlichen Sorge der Da-
heimgebliebenen über das Schicksal ihrer im Felde stehenden Ange-
hörigen . Die Ungewißheit , ob diese nicht vielleicht schon zu den
zahlreichen Opfern gehören, die der Krieg unerbittlich forderte , be -
unruhigt unausgesetzt die Gemüter und gehört zu dem schwersten ,
was ein Volk mit allgemeiner Wehrpflicht im Kriege zu tragen hat .
Schon aus diesem Grunde kann und muß aber auch angenommen
werden, daß in einem Heerwesen von so musterhafter Ordnung , wie
sie das unserige in jeder Hinsicht an den Tag legt , auch mit allen
Mitteln dahin gestrebt wird , die Verlustlisten so früh wie möglich
fertig zu stellen und zu veröffentlichen. Das ist jedoch mit Schwie-
rigkeiten verbunden , die bei den Klagen über zu langsame Bekannt -
gäbe der Verluste augenscheinlich nicht genügend gewürdigt werden,
auch von denen schwer zu beurteilen sind , die den Krieg und das Ge-
triebe in ihm nicht aus eigene? Erfahrung kennen. Deshalb fei auf
folgendes hingewiesen :

Die Feststellung erlittener Verluste kann nur bei den einzelnen
Kompagnien , Schwadronen und Batterien erfolgen, da die hierzu
erforderliche Personenkenntnis sich auf diese Kreise beschränkt . Am
Abend eines Schlachttages wird der Kompagnieführer festzustellen
suchen, über wie viele Mannschaften er noch verfügt . Manche der
Fehlenden hat er fallen sehen ; ob tot oder nur verwundet , konnte er
nicht erkennen. Ueber andere erhält er von Kameraden Auskunft ,
freilich auch oft nur unsicher . Von vielen der Fehlenden weiß nie-
mand anzugeben, was aus ihnen geworden ist. Bei der heuttgen
Kampfweise kommen die Truppen leicht durcheinander , einzelne von
ihren Truppenteilen ab . Der erfahrene Führer weiß , daß sich viele
von ihnen nach und nach wieder einfinden werden , und beruhigt sich
hierbei vorläufig umsomehr, als die Sorge für die Herstellung der
Schlagfertigkeit seiner Truppe , für deren Ernährung , für Nachtlager ,
Instandsetzung der Waffen , Ergänzung der Munition usw. seine und
seiner nächsten Gehilfen Kräfte aufs äußerste in Anspruch nimmt .

Nach kurzem Schlaf auf nacktem Boden werden die Nachforsch»
ungrn nach dem Verbleib der Fehlenden wieder aufgenommen. Aber
kaum find einige weitere Nachrichten darüber gesammelt, da beginnt
der Kampf aufs neue , oder die Truppe wird , sei es zur Verfolgung ,
fei es zum Rückzüge , in Marsch gesetzt. Sogenannte Ruhetage gehö -
ren bei unserer Art der Kriegführung zu den Seltenheiten ; Zeit und
Gelegenheit zu mühsamen Nachforschungen und zu genauen schrist-
lichen Arbeiten , zumal in den Tagen , die größeren Gefechten nach-
folgen, sind äußerst knapp. Die Verlustlisten aber , die zu jenen Ar-
betten gehören, müssen möglichst vollständig sein und dürfen kein«
falschen Angaben enthalten , sonst verfehlen sie nicht nur ihren Zweck,
sondern ihre Veröffentlichung kann geradezu schädlich wirken indem
sie hier unbegründete Trauer , dort trügerische Hoffnungen erwecken .
Deshalb bedürfen die Verlustlisten bei den Truppen erst dann als
reif zum Abschluß betrachtet werden, wenn von den fehlenden Mann -
schasten der Tod durch Einlieferung der Erkennungsmarken , die jeder
Offizier und Soldat im Kriege um den Hals ttägt , oder die Verwun -
dung durch Mitteilung des Lazaretts , in dem sie Aufnahme gefun-
den haben , außer Zweifel gestellt ist , oder wenn eine zuverlässig«
Kunde über ihren Verbleib nicht zu erlangen war und in absehbarer
Zeit nicht erwattet werden kann . Dies ist besonders dann der Fall ,
wenn Mannschaften tot oder lebend in Feindeshand gefallen sind .
In ungewissen Fällen dieser Art erfolgt die Aufnahme in die Ver-
lustliste mit dem Vermerk „vermißt ".

Nimmt man hinzu , daß auch die Beförderung der Verlustlisten
durch die Feldpost an die Zentralstelle sowie ihre Sichtung und Druck-
legung durch diese eine gewisse Zeit in Anspruch nimmt , so wird kein
Villigdenkender über Mangel an Rücksichtnahme auf berechtigte An-
sprüche der Bevölkerung klagen, wenn die Veröffentlichung der Ver-
lustlisten an Schnelligkeit hinter leicht begreiflichen Wünschen zurück-
bleibt . Von den im Fewe vorkommenden Todesfällen wird übrigens
in der Regel seitens der Kompaginesührer den Angehörigen unmit -
telbac oder durch Vermittlun -g der Gemeindebehörden gesondert
Kenntnis gegeben, sobald sie festgestellt sind . |v . Blume , General d . Inf . z. D . i

empfieht
ihre

gleichmäflsig
roretiglichen

il. Ii

3X » rltSKE - ULla .© Telephon 264
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .

Vollmundig ;. — Kohlensäurehaitig — Bekömmlich .
»Wfci

'äMs ;J
zur Anregung der Haattätigkest von ärztlicher Seite
gerne und häufiz empfohlen gegen sämtliche
Formen der Scrcfulosis , wie sie sich durch Haut¬
ausschläge , Geschwüre , Knochenauftreihungen ,
Drüsenanschwellungen u . Augenentzllndurnan dar¬
bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis und Bleichsucht
der Kinder . Im 13767

Friedriclisbad , Kaiserslr . IBS.

Einige Serren erhalten nuten
Mittag - u. Abendtisch . 3339267

Gottesanerstraße 1 , 8. Stock .

Jüngerer Kaufmann sucht
Prwittxenswn .

Offert , mit Preisang . unter
3339256an d. Exp. der . Bad .Presse".
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Ux . 412 . Abendblatt . Samstag . 5. September 1914. Dadifche Pres f e . MMe ? ,

Rittmeister Bürklin 10 ; durch Herrn Oberstlt . Melchior
'
.

^ 5, von : Jntend . -Rat Stabel 20 . Fr . Konsul Müller -Remt,
^ btoiQ ^ oSberrtb 20 , Minister Frhr . v . Bodman Erz . 100 . Rich .

Heitmann 60, Geh . Oberforstrat Siesert 20 . Architekt Grobmann 20,Jtt/YPM W T̂?»-V*In/IK OD CV •£ l 4A IW.. Y ■i . * i <Y"V i ^A

rBerarzt Oertel 20, Fr . R. und Fr . Sch . 10 : durch Frau v. La Che-
vallerie, Stefanienftr . 24 , von : Freund und Straub 50, Garnisonvikar
Schulz 5 , Frau Louise Cladh 5, Fr . Söhnlin 5, &xa . v . Brauer 80 ,
Stabsveterinär Pätz und Frau 100 , G. Clemens 5 , Freifrau v . Goeler
10V, C . Borhamer 5, linsen . 5 , Exzellenz Böhm 50 . Diakonisse aus Ost¬
preußen 15 , Fr . Picot 50 , Theodor Gärtner , Bäckerei 10. Exzellenz v.
Kageneck 10, Madame Lafargue 5, Ungen. 5 , v . L . C. 20 : durch Herrn
Oberst Brunneqncll . Amalienstr . 42 , von : Oberst Brunneauell 50.
Schröder und Frankel 10 . Jean Kissel 20 , Auguste Schakenbaum 2,
Privatier Gerber 100, Alfred Gerber 20 , Luise Dittler 2. Privatier
—hneider 10 , Oberwerkmeister Bissinger 10, Frau G . Bausbach Wwe .
50. Frau v . Sieg 20 , Max Joachim v . Sieg 0,20 , llrtgcn. 5, Anna Bus¬
bach 2 , Pauline Kniberger 20 , Geh . Oberreg .-Rat Schäfer 20 , Geh . Rat
Dr . Boesser 10. Wilhelm Müller 4 . Else Hertz 5 .. Fr . Dr . Seinroth 50,
Fr . v . Kehler 50. Fr . v . Pilgrim 10, Fr . Eberlein 20 . Frdch . Saug 5.
v . Kr . 3 , v . Bülow 5. Witzenmann 5 , Nathanael Schmitt 5 . Major Kal -
liwoda 5 . Obcrstlt . Melchior 40 . Major Fretter 20 . Staatsminister v.
Dusch Exz . 200 . Major Varrentrcwv 5 . Oberbürgermeister S,egr,st 30 .
I . Hch . und Marianne Frankel 20 . Frau v Engelberg 50. Frmi v.
Linstow 20 . Bachelin 4 . Ziegler 5. Buszler 5 . H . v. Turkherm 5 : durch
Herrn Hauptmann Bahls , Moltkestr. 33 . von : Hauptmann BahlS 100 .
G . B . 10, Stadtrat Dr . Binz 100 . Ingenieur Ennl .Schmitt 100 . B . und
H . Baer 10. S . Scharfenberger . KÄinwinkel 5 . Privatier H . Stoffleth
30. Ung . 20 . Obersteuerinspektor Bötlin . Tiengen 5 . Direktor H Hum¬
mel 100 ; durch Apotheker H. Löwenstein. Hirschapvtheke . Amalienstr .
32, von : ihm selbst 50 . Oberst v . Sauden 20 . Loms Stern t . Fa . Loeb
& Co . 50 , Fr . Lina Lueger 20 . Apotheker ^

Sckreck
^

5 . Frau Baurat
Etolj " ^
30.
stellte des P

'fÄn « °usÄ
"

3.^ H . Gustav Oberst 5 Ungen 4
^

Dr . Maver , Geh. Oberreg .- Rat 20 , Ungen. 3 . M . KloMock 10. Otto
Siegel 500 N . N . 10 . S . Finkenstein. Sofiemtr . 60 . 10 . Dr . Rosenberg,
Ar»? Siebmann 5 Frl I W. 20 . Oscar Moßner 5 . Kahnarzt

Ät 'ft i : 10 .80 , Dr . Sems . Arzt . 20 . Zmam-

Um weitere Gaben , ang ^ ichts der ^ubeschre ^ Uch t^ tlos^ Lay^
welcher sich die von dem

.
Russene.n^

ke, Hoflieferant .

A » tut .rKs -Ä « » S
strafte 100 und Geh . Arckivrat Krieger . Kreuzstrafte 11 .

In

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie «. Hydrograph, »
vom S . September 1014 .

Der aan« Osten Europas bildet heute ein Depressionsgebiet,
das Minima über Westrußland und über den unteren D

^
ulandem

enthält . Das Hochdruckgebiet über dem Nordwesten besteht fort , doch

hat es sich wieder etwas gegen das Binnenland zu ausgebreitet .

In Nordwestdeutschland hat es deshalb auch aufg^
lartwahrendes

sonst am Morgen noch trüb war . Regen ist nur m Osten gefallen
Da das Ortsbarometer steigt, so scheint sich der hohe Druck noch

weiter auszubreiten : es ist deshalb vielfach heiteres , trockenes und

wegen nördlicher Winde mäßig warmes Wetter zu erwarten .

WitterungsSeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

September
4. Nachts 9" u .
5. Morg . 7" U.
5. Witt . 2h U.

Höchste Temperatur am 4. September - 26,0 ; niedrigste inder

darauffolgenden Nacht 14,1 . Niederschlagsmenge, gemessen am S . Sep¬
tember 7 .26 Uhr früh = 0.0 Millimeter .

Baro¬
meter

Ther -
momt.
in C.

Absol .
Feucht.mm

Feuchtigk .
in Proz . Wind Himmel

750.9
752 .0
752 .5

18 .8
14 .6
20.2

11.5
10 .5
8. 1

71
85
46

WSW
NNO

NO

wolkenl «S
bedeckt
wolkig

Wetternachrichten aus dem Süden vom 5 . September früh:

Lugano bedeckt 13, Genua bedeckt 22 . Trieft halb bedeckt 22 . Ve -

nebig halb dedeckt 22, Florenz wolkenlos 1«, Rom Nebel 18. Loa -
liari w«lkig 20«

Der neue Führer des 14. (bad.)
Armeekorps.

'# Karlsruhe, 5. Sept . Ueber den als Nachfolger des Generals
v . Hüenen jetzt mit der Führung des 14 . Armeekorps beauftragten
Frhr . v . Watter, bisher Kommandeur der 33 . Division, gibt die
„Südd . Ztg ." folgende Schilderung seines bisherigen Lebenslaufs :

Ernst Theodor Freiherr v . Watter wurde geboren am 5 . Oktober
1856 in Emünd als Sohn des verstorbenen Oberstleutnants im Ehren -
inoalidentorps . Er genoß seine Erziehung im elterlichen Hause, auf
dem Realgymnasium in Stuttgart und auf der Kriegsschule in Lud-
wigsburg und wurde am 6. April 1874 dem Infanterie -Regiment
Nr . 125 als char . Fähnrich überwiesen , vom 1. Oktober 1874 bis
20 . Juli 1875 zur Kriegsschule Metz kommandiert , am 3 . November
1874 zum Fähnrich und am 10. Oktober 1875 zum Leutnant ernannt .

Vom 1 . März 1877 bis 6 . Januar 1884 wa>r Frhr . v . Watter
Bataillonsadjutant , wurde am 21 . Mai 1884 zum Oberleutnant be -
fördert und vom 1 . April ab zuerst auf ein Jahr und dann auf ein
weiteres Jahr zur Dienstleistung beim Großen Eeneralstab komman-
diert . Unter Versetzung in das Infanterie -Regiment Nr . 126 wurde
er am 5 . Mai 1830 zum Hauptmann und Kompagniechef befördert .
Am 23 . September 1831 a la suite des Generalstabs gestellt und zur
Dienstleistung beim Großen Eeneralstab kommandiert , trat er am
14. September 1833 zum Generalstab der 31. Division über und wurde
am 18 . Juni 1835 unter Enthebung von dem Kommando nach Preu -
ßen dem Eeneralstab der 26 . Division überwiesen . Am 14 . No¬
vember 1835 erfolgte seine Beförderung zum Major , worauf er am
18. August 1896 als Bataillonskommandeur in das Grenadier -Regi-
ment Nr . 123 und am 21 . April 1838 unter Ueberweisung zum
Eeneralstab des Armeekorps in den Eeneralstab versetzt wurde . Vom
1. April 1302 ab behufs Uebernahme in eine Stabsoffizierstelle des
Großen Generalstabs und Dienstleistung beim Genoralstabe des 2 . Ar-
meekorps nach Preußen kommandiert , wurde Watter am 22 . April
1302 zum Oberstleutnantbefördert und am 30 . Mai desselben Jahres
behufs Beauftragung mit Wahrnehmung der Geschäfte als Chef des
Generalstabs des 2. Armeekorps, am 18 . April 1303 behufs Verwen¬
dung als Chef des A.-K . und am 22 . April 1305 behufs Verwendung
als Kommandeur des 6. Badisches Infanterie -Regiment Rr . 114 in
dem Kommando nach Preußen belassen und am gleichen Tage zum
Oberst befördert . Am 14 . April 1307 trat er unter Enthebung von
dem Kommando nach Preußen in gleicher Eigenschaft zum Grenadier -
Regiment Königin Olga Nr . 113 über .

Am 24 . März 1309 wurde Freiherr v . Watter erneut nach Preu -
gen kommandiert und mit der Führung der 56 . Infanterie -Brigadein Rastatt beauftragt , aber schon einen Monat später , am 20 . April
1303, erfolgte seine Beförderung zum Generalmajor unter Ernennung
zum Kommandanten der genannten Brigade . Mit der Beförderung
Mm Generalleutnant am 22 . April 1912 wurde ihm zugleich das
Kommando der 33 . Division in Colmar übertragen , nachdem er dieses
bereits seit einem Monat geführt hatte .

Siir unsere tandsleute in Ostpreußen
ffi» ein : durch die „Badische Presse- laut Veröffentlichungvom 3. Sept . 525 JC und ferner durch die »Badifche Presse" von Fr .Eisenmann 20 , Rechnungsrat SB. Schneider 5 , L. Bebringer 5 , Geh . Rat

Ffir den Felddienst
SeideneUniforinWeste

absoiut regendicht , mit Schirtnseide
gefüttert, sind angenehm leicht und schützen
= vor Nässe und Kälte . ■

Eine Seide ^ - Uniform - Weste

sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen, wo
sie vergessen wurde , sollte sie sofort nach¬
geschickt werden. Als Mass genügt Brust¬

umfang und Körpergrösse.

J . OoIdfarb,181 Kaiseistr . 181
Ecke Herrenstrasse . 1381

Empfehle hiermit meine aufs neueste eingerichtete

Elektrische Apselwein - Kellerei
sowie Dützen Apfelmost. "WW

Friedr . Best , Kaiser -Allee 145 .13733 .10.1

Wer
«in« Stelle ju »ergeben lial
eine Siele snchl,
inseriert am erfolgreichsten nnd

billigsten in der

Baltischen Presse
Expedition :

Eike Lammkrake und Kirkel.

Milch
60 bis 80 Liter , von reellem Ab-
nehmer auf 1 . Oktober gesucht.

Offerten unter Nr . B39252 an
die Exped . der . Bad . Presse" erbet

billig zu verkauf. Durlacherstr . 37.
Ed . Becker , Küfermeister . B««».4 .1

2 Pferde ,
Stuten , Rappen , gut im Zug . wer-
den abgegeben; auch einzeln.

Wiuterstr . 40 , part .

Pferdedünger
wird billig abgegeben in der Nr -
tilleriekaserne an der Nioltke-
strafte in Karlsruhe . 13724 .2 .2

TiiWger BiiWuIier,
mit sämtlichen Kontorarbeiten ver-
traut , im Stenographieren und
Maschinenschreibenperfekt , per so-
fort ßcfaclrt.

Ausführl . Offert , unt . Nr . S39250
an die Exp . der ..Bad . Breffe" erb.

Für ein hiesiges Fabrik -
büro wird militärfreier ,
angehender

Komis gesucht.
' Offert , mit Zeugnisabschr. I
und Gehaltsansprüch . unter
Nr . 13792 an die Exped.

! der „Bad . Presse" .
Ebendaselbst findet ein I

junger Mann mit guter |
Schulbildung

itoulmänn . ßeWelle.
Offerten unter Nr . 13792 j

i an die Exp . d . » Bad . Pr .
"

Tüchtige, redegewandte
Äerren od. Damen
zum Verkauf hervorrag . Kriegs -
schlag « allerorts ges . — Hoher
Verdienst. — Offerten Postfach 36
Karlsruhe i . B . S339260

Reisender
"

«
tüchtige Kraft , zum Verkauf eines
MUitar - Artikels gegen hohe Pro

.Bad . Presse' erbeten .

Abteilung f. Stellenvermitllung .
Für Prinzipale und Mitglieder

kostenfrei. ««7.
Bewerbungsformulare
gratis und franko .

Stets Bewerber aus den meisten
Branchen angemeldet .

Mm . Lehrüm gefnüt
Junger Mann mit auter Schul-

bildung findet auf unserem kaufm.
Büro sofortLehrstelle unter aün sti-
gen Bedingungen . B39286

Gebr . Himinolhebcr ,
Möbelfabrik.

Für ein größeres Karlsruher
Fabrikbüro wirb eine tüchtige

junge Dame
für die Fakturen -Abteilung ge-
sucht. Bedingung geläufige Hand»
schrift und sicheres Rechnen.

Bewerbungen mit ZeugniSab-
schriften und Gehaltsansprüchen
unter Nr . 5248a an die Exped. der
. Bad. Presse" erbeten.
♦ » ♦ ♦♦♦♦ ♦♦ » ♦ • ♦ ♦ ♦

Cchuhbranche .
Per bald oder später suchen wir

^ .ne in der Branche bewanderte

Wm Mänfmn .
Ausführliche Offerten mit An-

gäbe der Gehaltsansprüche erbeten.
Schuhhaus Bertolde ,

2.2 Kaiferstr . 76. 13756

Ein tüchtiger, älterer

Baublechner
und ein desgl. 13794 .2.1

Gutzrohrleger
sofort auf dauernde Arbeit gesucht .

Maeyer , Gartenflr. 8.

3

Zur MnWlW
einer 4 Aimmerwohnung bei ein-
zelnem Herrn wird eine gutem -
pfohlene 13764

aIIeiils!eh. WereFrM
mittleren Alters gegen gute Bezah-
lung und freie Wohnung , bestehend
aus schönem großem, zweifenstrigen
heizbarem, leerem Mansardenzim -
mer, Küche ».Zubehör (freie Heizung.
Zeucht - und Kochgas ) per 1 . Oktober,
gesucht . Sehr geeignet für allein-
stehende Witwe mit kleiner Pension .

Näheres zl^
erfahren Bismarck -

KamilifegllM ,
wenn möglich geprüft u . verheiratet .
Garantiere für ständige Arbeit
und , wenn fleißig , Jahresverdienst
1200 Mk . ohne Neoeneinnahmen .
Lauter leichte , ruf ; Arbeit . Ein¬
tritt am 15., auch letzten Sept . 3.1

Karlsruhe . Winterstr . 6 , E . Blum .

Bierkutscher ,
tüchtige, zuverlässige Leute , sofort
für dauernd gesucht . 13786 .2.1

UgioMauerei Karlsruhe .
Fuhrknecht,

tüchtiger und fleißiger , welcher gut
mit Pferden umzugehen versteht,
wird zum sofortigen Eintritt ge-
sucht. Nur solche, mit guten Zeug,
nissen wollen sich melden bei

Walder & Rank,
13799 Erbprinzenstr . ».

Müschen Sie 2W . lvijcheilllich z» verSieilen?
Zuverlässige Personen finden sofort Beschäftigung zu Hau^e durch

Herstellung von Strumpfwaren auf unserem „dschnellstrnler . Vor-
kenntnisse nicht nötig . Entfernung kein Hindernis . Beste Empfehl-
ungen in allen Teilen Deutschlands . Verlangen Sie alles Nähere
durch Prospekte gratis und franko von 3365a

StriWsivaren 'Wrik F. GörickeKCo . , Hamburg , letftntjtt- 6.
Auf vorschristsmäßigê M ilitär » Uniformen (Röcke ,

Mäntel , Hosen )

tüehtige Schneider
sofort gefncht . 5205a .3.g

Albert Hilbert, Unifotmfabrift, Rastatt.

Gesangspädagoge V ollmair
Speziallehrer für Stimmbildung

erteilt

Gesangs- and dramatischen Unterricht.
Vollständige Ausbildung für Bühne , Konzertsaal u. Lehrberuf .

Gesundschulung verdorbener Stimmen . 8512

Sprechstunde : 1— 3 Uhr . Gartenstrajje 18 , III.

strafte 5 . 2.

KW . (igt HaiiÄme
gesucht für elternlosen Haushalt
von 3 ja . Mädchen (18—22 Jahre )
in Großstadt Süddeutschlands .

Anaed. mit Lebenslauf , Zeugnis
und Photograpbie erb. an

Frau Bezirksarzt Kittel ,
6219a Neustadt i. Sckw . 2.2

Fleiß, !
mit gut . „ _ .
Näheres Garten

, williges Hansmädchen ,
eufln ., per sofort gesucht,

[ftr. 54 . I. B3921K

Mädchen-Gesuch .
Tüchtiges Mädchenfür alle Haus -

arbeiten bei hohem Lohn gesucht ,
daS womöglich zu Hause schlafen
kann. Zu erfragen bei B39221 .2.2
S .Nachmann.Karlsr . -Mühlbnrg .

Sedanstraße 15.

WiWmi l. Iii.
>22 Jahr, aus guter Familie , sucht 1

Stellung möglichst mit Familien - I
Anschluß . Gute Zeugnisse .

Werte Angebote unter 1* Ii .
| 7930 an Rudolf Mo .nse , |
Leipzig : erbeten . 5250a !

Junges Mädchen
sucht Stelle als Allein- oder als
Zweitmädchen in kl ., beff. Haushalt
auf 15. Sept . od. früher . Zu erfr .
B39290.2. 1 Werderstr . 8S . IV . r .

Junge , fleißige Frau sucht Mo «
natsftelle oder halbe Tage. Zu
erfragen Mühlburg . Kärcherftr. 57.
H . , 1 . Stock , links

'
B39269

Bauernhaus
in der Nähe Karlsruhes , mit Gras -
garten und Gemüsegarten , Stall
und Scheuer auf sofort oder später
zu mieten oder zu kaufen qefucht.
Offerten unter Nr . B39270 an die
Exped . der . Bad . Presse" erb . 2 .1

gmges, Ijälii
wenn auch noch nicht gedient , per
15. September gesucht. Näheres!
B39287 Luisenstr . 8 . im Laden.

Mädchen,
das kochen kann als Alleinmädchen
sosort gesucht. Rur solche, die gute
Zeugnisseaufzuweisen haben, wollen
sichmelden. Täglich9—11,2—5llhr .
Frau Professor Dr . Sexauer ,

Matlchstr . 8 . II. 13789

ßeihißes läddien,
das kocben u . die übrige Hausarbeit
besorgen kann, sofort gesucht bei

Hager , Erbprinzenstraße,
13795 nächst Rondellplatz.

igslESra . SGS
kann und die übrigen Hausarbeiten

Ord. fleiß. :V! iidchen sofort oder
auf 15. Sept . gesucht. B39272

Kaiserftratze 115 , 1 . Stock.
Ein zuverlässig. Alleinmädchen

ohne Anhang , anfangs d. 30er I .,
in der bürgerlich . Küche durchaus

ahren , zu 2 Personen gesucht .
172.2 .2 Amalienstr . 24, 2 . St

Braves M «id dien , das etwas
Kochen und Nähen kann, wird in
ruhigen Haushalt gesucht.
BZ9S19 Gartenstr . 21. III.

Gnche tüchtiges , fleißig. .>'! .>schen
oder unabhängige Fran gegen
hohen Lohn. B39282

Kapellenstrafte S8 .
Für sofort wird eine fleißige

krau für vormittag? gesucht.
339285 Serreustr . 14. 3. Stock .

gesucht.
13796 .2.1 Scheffelstraste 53 .

Stellen Gesuche .
Buchhalter

militärfrei , in amerikanischer, so-
wie doppelter Buchführung durch -
aus erfahren , bilanzsicher, sucht so-
fort od. auf 15. September Stellung .

Offerten unter Nr. B39248 an die
Exped. der „Bad . Presse" erb.

in Schreibarbeit gesucht
Offerten unter Nr. B!

die Exped . der „ Bad . Presse" .
B39254 an

2. 1

Ml . M« .
Posten, irg . w. Art . Off. u . B39192
an die Exped. der „ Bad . Presse" .

Fleitziges Rädchen
sucht für Zimmer und Kinder

Kann gut flicken.
Offerten unter Nr . B39251 au die

Erved . der „Bad . Presse" erb.
Als Stütze

in größeres Geschäftshaus oder
Restaurant sucht tüchtig, gesetztes
Fräulein Stellung . Gest. Offerten
u. Nr . B39257 an die Expedition
der . Bad . Presse.

"

BeNeres Fräulein
mit guten Zeugnissen, das schon bei
Kindern war . sucht glei «de Stel -
lung nach auswärts . Offerten
unter Nr . B3S245 an die Exped .
der „Badrschen Presse" erb.

Vermietungen .

int Stadtteil Mühlburg , trt
nächster Nähe des neuen Mühlq
burger Bahnhofs n. RheinhafenS,
ist noch ein kleinerer Laden zu ver.
mieten . (Für Friseur besonder?
geeignet.) Näher , bei B . Pfisterer ,
Khe .-Darlanden. Tel . 3588 . W12

Herrschastswohnung . <
5 gr. Zimmer . Küche, Bad . 2 Man -

sarden , 2 Keller auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres B39108.2.2

Erbvrinzenstr . LS . Laden .
Schöne Drei - und Vierzimmer »

Wohnungen sind sofort oder später
zu vermieten. Näheres B39296

ÄvÄhiciistrahe 160 a, 2. St .
2 Zimmer -Wohnung

in besserem Hause an ruhige , kleine
Familie zu vermieten . B39249.2.1

vloetheftraße 21 , 2. St . IkL.
Schöne Mansarden » Wohnung,

3 Zimmer , Küche , Keller, an ruhige
Leute auf 1 . Okt. od . später zu ver-
mieten. Preis 280 ^?. B39022.3.3

Näh . Karl-Wilhelmftr. 45, 1 . St .
Zu vermieten icköne 2 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör . Näh. Haupt -
bahnhof. Zu erfrag . Gebhnrdstr . 56,4. St . rechts . B39213.2.2
Äldnrahek Wohnung auf 1 . Oktvr

z» vermieten . B3926K
Süraerstraße 13 ist im Borderhaus,
3. Stock , ein« schöne Wohnung ,

immer , Küche , versehen mit
gas . Kämmerchen, Mansarde u.

Keller auf 1 . Oktbr . zu vermieten .
Zu erfragen im Laden. B39269

Degenfeldstraße ist im 1 . Stock ein
großes Zimmer mit Küche (GaS)
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh.
Fafanenstr. 37 , im Bäckerlad .

""""
Karl - Friedrichstraße Hinterh ..
sind auf 1 . Okt. 2 kleinere Zimmer
mit KochgaS u. . Wasser an einz.,
ruh . Person billig zu vermieten .
Näh, das . 2 Treppen . B39264.5 .1

Schützenstr. 34, Hths., pari. , ist ein
Zimmer mit Küche auf 1. Oktbr..
sowie ein leeres Mansardenzimmer

Näheres daselbstzu vermieten.
Hinterbaus I. B39280.2 .1

Einquartierung ,
1 Offizier und 2 Mann werden an¬
genommen. B39292

Herrenstrake 1« , 2 Treppen .
Schön möblierte Limmer , mit

oder ohne Pension , in besserem
Hause zu vermieten . B39271
Sreuzftr . 3 . Ecke Zirkel . 3 St . hoch .
Zimmer , sehr schön , möbliert, mit

Balkon gegen Lauterberg , an solid .
Herrn oder Dame sofort od . später
zu vermieten . B89293

Am Stadtaarten Nr . 3 , II . St .
Gut möbliertes Bat >onznnmer

sofort zu vermieten. B39291
Herrenstraße 1k. III. Stock.

Möbliertes Zimmer zu vcr-
mieten. B39262■ Kaiserstraße 44 , 5 . Stock.

Eine Mansarde mit 2 Beilen
sosort zu vermieten. ÖJ39284

Markgrafenftraste 43 , 2. St .
Adlerstr . 3S. part ., Hth ., separates
Parterre-Zimmer billig zu vcr-
mieten. B39275

Baumeifterftraße14, 2 . St ., ist ein
gut möbliertes Zimmer, sowie em
Mansardenzimmer billig zu ver-
mieten . B39286

Erbprinzenstr . 28, 5. ©t , lks. , am
Ludwigsplatz, freundl . möbliert .
Zimmer an einen anständigen
Herrn oder Fräulein sofort billig
zu vermieten . B39288

ÄotteSauerftr . 1 , Ecke Durlacher
Allee , 2. Stock, sind zwei gut möb-
lierte Zimmer mit oder ohne Pen-
sion bill. zu vermieten . B39268 .3.1

Durlacher -Allee 59 '•
ist in ruhigem Haufe schöne S-Zimmerwohnung mit Bad , Gas , elektc.
Licht und reichlichem Zubehör per 1 . Oktober oder spatvr zu vermieten
Näheres daselbst 2. Stock.
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